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Gerüchte und Wirklichkeit
papen vei Schleicher. - Haushaltssorgen in Preußen

Berlin , 9. Fan . (Fernruf unserer Berliner Redaktion.)
Ueberblickt man am Beginn der neuen Woche die politischen
Ereignisse der letzten Tage , so wird man zwei Ereignisse fest -
halten müssen , die im engsten Zusammenhang miteinander
stehen : der Beschluß des Aeltestenrats auf Einberufung des
Reichstages erst zum 24. Januar und die Kölner Zusammen¬
kunft zwischen Papen und Hitler . Man erinnert sich, daß dem
Zusammentritt des Aettestenrates ein politisches Rätselraten
um die Haltung der NSDAP , zu der Plenareinberufung
vorausgeganaen war . Man war sich einig darüber , daß die
Zeit bis zum 24. Januar von allen maßgebenden Faktoren
gründlich ausgenützt werden wird , um die innerpolitische
Kräftegruppierung nach Möglichkeit zu klären . Auch hier
galten die Bemühungen in erster Linie wieder der Frage ,
wie sich die Nationalsozialisten gegnüber dem Kabinett
Schleicher verhalte « bzw . ob sie es tolerieren , oder ob sie den
von den Kommunisten und Sozialdemokraten schon seit
langem angekündigten Mißtrauensanträgen zustimmen wer¬
den . Wollte man diese letzte Möglichkeit voraussetzen , so er¬
hebt sich aber auch sofort die Frage ,

ob die Parteien gewillt sind , den Preis für den Versuch ,
Schleicher z« stürze« , in Form von Neuwahlen zu zahle«.
Die Beantwortung dieser Frage , die letzten Endes im

Hintergründe aller politischen Entscheidung zur Zeit in
Deutschland steht , diente zweifellos auch die Kölner Unter¬
redung zwischen Papen und Hitler . Diese Zusammenkunft
hat der deutschen Presse und den politischen Zirkeln Gelegen¬
heit zu Kombinationen und Gerüchten gegeben , wie nie zu¬
vor . Nur einer , und zwar gerade derjenige , den es am
meisten angeht , weil sich angeblich die Unterredung gerade
gegen ihn richtet , scheint die Ruhe nicht z« verlieren und
hüllt sich in Schweigen . . . nämlich Schleicher selbst .

Papen will «u« heute Schleicher über bas Ergebnis
der - Unterredung im Hanse Schröder unterrichte».

Am Vorabend dieser Besprechung der zwei Staatsmänner
läßt sich bas eine sagen , -

daß alle Bestrebungen dahin ziele«, die National¬
sozialisten in die Regierung einznbeziehe«.

Freilich bestehen auf allen Seiten zahlreiche Hemmungen
und Gegensätze sowohl persönlicher wie sachlicher Natur und
es läßt sich heute noch keineswegs übersehen , ob es zur Bil -
düng jener breiten nationalen Front kommt , die der Zweck
aller Besprechungen ist. Unter diesen Umständen erlangen
di« Ereignisse in der NSDAP , größere Bedeutung , besonders
die Tatsache .

baß Rohm nud Gras Helldorf beurlaubt wurde».
Zwar dementieren diese beide« Herren jegliche Gerüchte , die
von einer Zwangsbeurlaubung wissen wollendes fällt jedoch

auf , daß diese beiden gemeinsam so plötzlich ihren Urlaub
angetreten haben . Unzutreffend dürften allerdings jene Ge¬
rüchte sein , die wiffen wollen , daß - Gregor Straffer nunmehr
als schärfster Gegenspieler Hitlers auftreten werde , unzutref¬
fend deshalb , weil ja

weder Straffer selbst , noch Schleicher oder andere»
au etuer Spaltung oder Zerschlagung der NSDAP ,

etwas liege « kan«.
Nach der Aussprache zwischen Schleicher und Papen wird

der Schwerpunkt der Entwicklung wieder in Berlin beim
Reichskanzler liegen . Diese Unterredung wird vielleicht auch
Klarheit darüber schaffen, ob es noch vor der Reichstags¬
tagung zu einer Aussprache zwischen Schleicher und Hitler
kommt über die man vielfach schon heute Mutmaßungen
hört . Wir glauben allerdings .

daß vor den Wahle « in Lippe, also vor dem 13. Januar ,
diese Aussprache nicht zustande kommt.

da, wie schon gesagt , Hitler diesen Wahlen größte Bedeutung
zumißt und seine Haltung ganz von dem Ergebnis dieser
Wahlen abhängig machen wird .

Inzwischen find aber sowohl in Preußen wie im Reich
andere Sorgen in d«m Vordergrund gerückt.

Schon die Aussprache Schleicher — Braun über die Frage
des preußischen Haushalts deutet darauf hin . daß Braun
diese Angelegenheit zum Anlaß nehmen will , um . gestützt
auf das Leipziger Urteil , die Unmöglichkeit des jetzigen
Zustandes in Preußen aufzudecken . Braun beabsichtigt,
den Haushalt von sich aus im preußischen Landtag einzu -
brrngeu , und . falls das Parlament Schwierigkeiten machen
sollte , die Auflösung des preußischen Landtages durch Drei -
männerbeschluß vorzunehmen . Sollte aber die kommissarische
pr « tßische .R §MWng yvu -stch aus de» . Haushalt - Lurch. Rot -
vervrdnung verfügen , so will Braun eine neue Klage beim
Staatsgerichtshof anhängig machen . Die ganze Situation
ist für die Reichsregierung sehr schwierig und sie zeigt , daß
das preußische Problem endlich bereinigt werden muß , sollen
sich nicht schwere Nachteile für die Neichspolitik daraus er¬
geben . Es scheint sich in Preußen auch ein

Konflikt zwischen Zentrum und Nationalsozialisten
zusammenzuballen . So erklärt neuerdings die N .S .D .A .P .
als Antwort auf einen Zentrumsarttkel : „Wir National¬
sozialisten haben gegen eine Auflösung des preußischen Land¬
tages nichts einzuwenüen . Den Zeitpunkt hierfür werden
wir allerdings nicht nach den Wünschen des Zentrums , son¬
dern nach eigenen Erwägungen bestimmen ". Alles Zeichen,
die auch eine Klärung in Preußen als vordringlich erschei¬
nen lassen.

Schon wieder Feuer auf einem
französischen Ozeandampfer

P a r i s , 9. Jan . An Bord des französische « Ozeandamp¬
fers „France ", der im Hafen von Le Havre verankert liegt ,
brach in der Nacht znm Sonntag in einer der Lnxnskabine«
Fener ans . das sich mit außerordentlicher Geschwindigkeit
ans das ganze Deck der 1. Klaffe ansdehnte . Die Hasenfeuer¬
wehr» die sofort zur Stelle war . konnte nicht bis znm eigent¬
lichen Feuerherd vordringe » «nd mußte sich darauf beschrän¬
ke« . de« Brand ans der Entfernung z« bekämpfe« . Genau
wie bei der Katastrophe der „Atlantiqne " wnrdem die Lösch-
arbeite» in erster Linie dnrch die starke Rauchentwicklung be¬
hindert. Nach zweistündigen Bemühnnge « , an deneu die
ganze Feuerwehr von Le Havre beteiligt war , gelang es
schließlich , das Fener zu lösche» . Der Sachschaden ist nichts¬
destoweniger bedentend, da der größte Teil der Kabine«
1. Klaffe vollständig ansgebrannt ist. Die Marinepräfektnr
hat eine strenge Untersuchung eingeleitet .

Die Löscharbetten auf der „ Atlanlique "
Paris , 8. Jan . Das Wrack des Ozeandampfers „Atlan -

tigue " liegt vor Cherbourg . Vom Marinearsenal sind Feuer¬
wehrleute an Bord gegangen , um die einzelnen Feuerherde
zu löschen und jede Gefahr einer Explosion der Masutbehäl¬
ter zu beseitigen . Die Arbeiten werden unter Leitung des
Kapitäns und des ersten Offiziers durchgeführt , die sich beide
seit den frühen Morgenstunden an Bord der „Atlantiqne
befinden und sich trotz der starken Rauchentwicklung weigern ,
das Wrack zu verlaßen . Die Ingenieure des Marinearse¬
nals von Cherbourg sind mit der Ausarbeitung eines Plans
befchäftiat , um den Rumpf des Schiffes ins Trockendock zu
bringen

'
Sollte sich Herausstellen , daß es schleppfährg und

der Rumps durch das Feuer nicht vollkommen zerstört ist.
so daß die Möglichkeit in Erwägung gezogen werden kimn .
das Schiff neu zu armieren , so wirb man es nach st . Na -
zaire bringen , da nur dort die notwendigen Einrichtungen
vorhanden sind, um diese Arbeiten durchzuführen.

Nunmehr mutz der Streit um die Ansprüche der Schlep¬
per entschieden werden , die Hilfe geleistet haben . Eine hollän¬
dische Bergnagsgesellschaft » für bereu Rechnung der deutsche
Schlepper „Simson " arbeitet , macht in erster Linie ihre An¬
sprüche geltend , stößt dabei aber insofern ans Schwierigkeiten
als die Franzosen alle Rechte für sich in Anspruch nehmen,
da es augeblich ihnen zuerst gelungen ist, die '

„Atlantiqne "
ins Schleppt«« z« nehme« «nd an Bord des brennenden
Schiffes die französische Flagge z« hiffen. Im Laufe dxs
Samstag haben die Kapitäne der Schlepper ihre Berichte
beim Handelsgericht und bei den Konsulaten eingereicht . Das
Handelsgericht wird nunmehr dazu berufen sein, den Streit
z« schlichten und die Prüfung der Berthe der Kapitäne auf-
zunetzmen .

Die Untersuchung der Ursache des Brandes wird inzwi¬
schen fortgesetzt . Die Vernehmung der Besatzung ist jedoch
noch nicht beendet , so daß das Ergebnis noch nicht vorliegt .
Der Justizminister hat dem Gericht von St . Nazaire An¬
weisung gegeben , einen genauen Bericht über das Ergebnis
der Untersuchung einzureichen , die im Jahre 1929 über den
Brand der „Amerique " eingeleitet wurde . Die „Amerique "
gehörte ebenfalls der Schiffahrtsgesellschaft Südatlantik
und war im Jahre 1929 im Hafen von St . Nazaire absichtlich
in Brand gesteckt worden . Die damalige Untersuchung hatte
den verbrecherischen Anschlag einwandfrei festgestellt. Man
will nunmehr versuchen , zwischen dem Brand der „Amerique "
und der „Atlantiqne " Vergleiche anzustellen , um auch die
Hypothese einer Brandstiftung gründlich zu verfolgen .

Eisenbahnunfaü
Eugers . 9. Jan . Gestern vormittag fuhr auf dem Bahn¬

hof Engers eine Lokomotive beim Rangieren auf einen frei¬
stehenden Postwagen auf . in dem die Vahnpost sür die
Westerwaldstrecke Engers —Siersheim untergebracht war .
Bei dem starken Anprall wurde der im Wagen befindliche
Postassistent gegen die gegenüberliegende Wand des Wagens
geschleudert . Er erlitt schwere innere und äußere Verletzun¬
gen und wurde bewußtlos in das Krankenhaus geschafft .

Zn wentzeo Worten
Die deutsche Abvldnung zu der heute in Genf beginnen¬

den Tagung des vorbereitenden Ausschusses für die Welt -
wirtschaftskonferenz hat unter der Führung von Ministerial¬
direktor Dr . Posie am Samstagabend Berlin verlaßen .

Nach dem „Vorwärts " soll Mitte Jinuar eine neue Zu¬
sammenkunft der Ministerpräsidenten der deutschen Länder
beim Reichskanzler stattfinden . Die Anregung zu dieser
neuen Länöerkönferenz sei von , Reichskanzler von Schleicher
ausgegangen . .

Durch eine « Notenwechsel vom .7 . Januar zwischen dem
italienischen Außenministerium und der rumänischen Gesandt ,
schaft beim Quirinal wurde der italienisch-rumänische
Freunöschaftsvertrag vom 26. September 1926 um ein halbes
Jahr bis zum 18 . Juli >933 verlängert .

Am Samstag hat der Zentralausschuß der Sowjetpartei
in Moskau eine außerordentliche Tagung abgehalten . In¬
folge der innerpolitische « Spannung gewinnt diese Tagung
allergrößte Bedeutung .

Meldungen aus Lima lPerus zufolge ist auf eine An¬
regung Brasiliens ein 90tägiger L affcnstillstand zwischen
Peru » . Columbien unter Zugrundelegung des status quo ante
abgeschlossen worden . Beide Regierungen hatten sich bereit
erklärt , unter der Leitung Brasiliens Verhandlungen für
eine Revision des peruanisch -columbifchen Grenzvertrages
zu eröffnen .

In München ist Prinz Alfons von Bayern gestern um
12. 15 Uhr im Alter von 71 Jahren tödlich vom Schlag ge¬
troffen worden . Der Prinz war vormittags in der Bogen -
haufener Kirche , wo er dem Gottesdienste beiwohnte . Als
er nach Hause kam und sich umkleiden wollte wurde er töd¬
lich vom Herzschlag getroffen Am Vortage besuchte er noch
die Studentengesellschaft Cheruskia wo er noch eine Rede
hielt .

Der Gesamtvorstand der Deutschnationalen Bolkspartei
hat nach einer Meldung aus Berlin den Ehrenbürger der
Stadt Freiburg, . General der Artillerie - a . D . von Gallwitz,
für seine Verdienste um die Partei zum Ehrenmitglied der
Partei ernannt .

Im Anschluß an die Beisetzung des am NeujahrSmorgen
ermordete « Hitlerjungen Wagnitz fand in Berlin im Lust¬
garten eine große Kundgebung der gesamten SS und Hitler¬
jugend statt . Der Oberführer der Berliner SA Ernst , der
Reichsjugenöführer Baldur von Schirach und der Berliner
Gauleiter Dr . Goebbels hielten Ansprachen . Die Kundgebung
ist ohne Zwischenfälle verlaufen .

Aus di« berühmte große Moschee in Delhi wurde
Samstag ein Bombenanschlag verübt . Die Attentäter hat¬
te« zwei Bomben in die Moschee und vor ben Eingang ge¬
legt . Die Bombe vor der Moschee exlodierte und verwun¬
dete zwei Hindus . Die beiden anderen Bomben konnten
entfernt werden , ohne daß sie zur Explosion kamen

Vorstandstagung der Stamspariei
Berlin , 9. Jan . Am Sonntag fand in Berlin eine Tagung

des Gesamtvorstandes der Deutschen Staatsvartei statt , die
Wahlkreisvertreter aus allen Teilen Deutschlands ver¬
einigte . Gegenüber der Mitteilung , da-ß die Vorstands¬
tagung sich mit Anträgen befaßen wende - wonach die Oraani >
iation der Deutschen Staatspartei aufgelöst werden sollte
wird von zuständiger Parteistelle iestgestellt . daß aus dieser
Tagung nicht ein einziger Antrag auf Auslösung der Staats¬
partei Vorgelegen habe und daß kein Redner sich kür die
Auflösung der Partei ausgesprochen habe . Im Gegenteil
iei einmütig und entschloßen die verstärkte Fortführung der
Weiterarbeit der Partei verkündet worden . Die Partei
werde sick- sowohl an etwaiaen bevorstehenden Reickstaas -
wahlen beteiligen wie an den im Herbst stattfindenden
preußischen Korymunalwahlen .

Die Tote « der vergangen «« Woche.
Ernst vo« Borst«. Präsident Coolidge



SekieS afadag , bat S. Jcnmar IfiSS .

Die Durchführung
des Sofortprogramms

Berlin , 8. Januar . Aufgrund der Paragraphen 2 und 6
der Verordnung des Reichspräsidenten über Maßnahmen
zur Förderung der Arbeitsbeschaffung und der ländlichen
Siedlung vom IS. Dezember 1932 wird hiermit verordnet :

l.
Allgemeine Grundsätze .

8 L
Für die Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs»

Programms kann Trägern der Arbeit auf ihren Antrag von
der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeite» oder der
Deutschen Rentenbank-Kreditanstalt ein Darlehen gewährt
werden»

§ 2-
Träger der Arbeit können nur Reich, Länder, Gemeinden,

Gemeindeverbände, sonstige Körperschaften des öffentlichen
Rechtes sowie gemischt-wirtschaftliche Unternehmen sei«.

8 3.
Di« Arbeiten müssen:t für die Volkswirtschaft wertvoll sein,2. möglichst im Laufe des Jahres 1933 beendet werden,

S. sich vorwiegend auf Instandsetzung, Verbesserung und
Vollendung vorhandener Anlagen oder auf die Förde-
runa der Bodenkultur erstrecken,

t die durch den Kapitalaufwand entstehenden ZnkunstS-
lasten rechtfertigen.

Es muß sich demnach insbesondere um Arbeite« Handel«,
die aus Mangel an Geldmitteln bisher nicht ausgeführt
werden konnten und auch in absehbarer Zeit aus Haushalts¬
mitteln voraussichtlich nicht ausgeführt werden können .

Es muß festgestellt .werden, daß der Träger der Arbeit
nicht aus eigener finanzieller Leistungsfähigkeit insbesondere
nach Prüfung seiner Steuer - und sonstigen Einnahmequellen
in der Lage ist, die Arbeiten zu finanzieren . Ist er hierzu
teilweise imstande, so kann ihm für den Rest ein entsprechen¬
des Darlehen gewährt werden.

84 ,
Bei gleichwertigen Arbeiten find Bezirke mtt besonders

großer Arbeitslosigkeit bevorzugt m berücksichtigen.
8 5.

Die Gewährung des Darlehens erfolgt unter folgenden
Borauss etzungeu :

L Der Träger mutz «ach der voraussichtliche » Entwick¬
lung von Wirtschaft und Finanzen in der Lage sein, die ans
der Darlehensaufnahme und der Ausführung der Arbett
entstehende zukünftige Belastung z« trage«.

2. Das Darlehen darf nur für die Arbeiten verwendet
werden, für die es bewilligt kft.

8. Die Arbeite« müssen de« technischen Ansordernugen
genügen.

4. Die Vergebung der Arbeiten an Unternehmer ist der
Ausführung in eigener Regie grundsätzlich vorzuzieheu. Die
Arbette« sollen möglichst nicht freihändig vergeben, fvnder«
ausgeschrieben werden. Die Vergebung und Ansschreivung
hat in der Regel ans der Grundlage der Verdingsorönung
für Banleistungen (VOB ) zu erfolgen. Bei der Vergebung
der Aufträge hat der Träger die mittleren und kleineren
Betriebe ausreichend m berücksichtigen. Dabei können soweit
erforderlich mehrere Unternehmer znsammengefaßt werden.
Generalunternehmer find grnndsätzsich anszuschalten, kowett
das nicht möglich ist, sind anch sie z« verpflichten , die Anf-
tragssnmme ans möglichst viel mittlere und kleinere Betriebe
zu verteilen.

5. Der Gewinn des Unternehmers ist auf ein möglichst
geringes Matz z« beschränken . Solange an Unternehmer
Stenergntscheine für Mehrbeschäfttgung von Arbeitnehmern
(Verordnung des Reichspräsidenten zur Belebung der Wirt¬
schaft vom 4. 9. 32, erster TM Kapttel 1, 2. Abschnftt, RGBl , l
Seite 426 ) zugeteilt werden, ist diese Zuteilung bei der
Preisgestaltung z« berücksichtigen.

8. All« Arbeiten sind, fo-wM dadurch keine wesentliche
Verteuerung «intritt , durch menschliche Arbeitskraft aus -
zusühren.

7. Außerdeutsche Baustoffe dürfen nur dann verwendet
werden, wenn geeignete inländische Baustoffe nicht vorhan¬
den sind.

8. Bei Ausführung der Arbeiten müssen in w«itestem
Umfang Arbettslos« eingestellt werden. Es muß sich um in¬
ländische Arbeitslose handeln, die durch die Arbeitsämter
vermittelt sind. Vornehmlich sind langfristig Erwerbslose ,vor allem kinderreiche und Familienernährer zu berücksich ,
tigen. Erwerbslose , die in andere, insbesondere in landwirt¬
schaftliche Arbett vermittelt werden können , sind nicht zuzn-
weisen . Der Träger hat sich möglichst frühzeitig mit den
Arbeitsämtern in Verbindung zu setze».

9. Die Arbeitnehmer sind bei den Arbeiten unter den Be¬
dingungen des freien ArbeitSvertrages zu beschäftigen. Die
Arbeitszeit soll 40 Stunden wöchentlich nicht überschreiten.

10. Die Aufträge dürfen nicht dazu führen , daß ein Man¬
gel an Arbeitskräften innerhalb eines Bezirks oder eines
Erwerbszweiges entsteht .

n.
Darlehensbedingnng««.

8 8.
Die Laufzeit eines Darlehens soll der voraussichtlichen

Lebensdauer der Arbeit anaepaßt werden, teüoch 28 Jahre
nicht überschreiten. Die Lauheit beginnt für den Darlehens -'
«ehmer am 1. Juli 1933. Ausnahmsweise kann der Aus¬
schuß der Reichsregieruna svgl. 8 2. 2. Absatz Ziffer 2 ö«r
Verordnung vom 15. Dezember 1932, RGBl , l Seite 643 ) den
Beginn der Laufzeit um ein weiteres Jahr hinausschieben .
Die Zahlungen find von dem Darlehensnehmer in gleichen
Halbjahrsraten (Renten ) nachträglich z« leisten . Bei einer
Tilgnngszett von 20 Jahren sind 6 v. H. des nrsprünglichen
DarlehenSbetrages für das Jahr als Rente zu zahlen. Bei
längerer oder kürzerer Ttlgungszeit tritt eine entsprechende
Verminderung oder Erhöhung der Rente ein. Die übrigen
Lasten aus der DarlehenSgewährung trägt das Reich.

8 7.

r
Sffir Anlagen, die Nutzungen in wirtschaftlich angemessener

öhe ermöglichen , hat der Darlehensnehmer anstelle der tu
ö genannte» Rente die »ollen ZtnS- und Tilgungslasten

zu tragen . Dies gilt insbesondere für die gemischt-wirtschaft¬
lichen Unternehmungen . Weist der Darlehensnehmer nach,
daß Ser Ertrag der Anlage die normalen Zius - und Til -
anwgslasten nicht rechfferttgt. so kann eine andere Regelnng
des ZinfendiensteS erfolgen. Die Laufzeit des Darlehens de-
ginnt für de« Darlehensnehmer mit Fertigstellung der An-

Zusammenstöße
Berlin , g. Jan . Die politische Freiheit wird von vielen

uuruhige« Elementen zu zügellosen Ausschreitungen benützt .
Fast jeden Tag ereignen sich Zusammenstöße, di« mehr oder
weniger Opfer fordern .

So wurde am Samstag in Halle a. d. Saale eine Gruppe
Nationalsozialisten von Kommunisten provoziert , so daß
eine schwere Schlägerei entstand, an der sich schließlich etwa
180 Personen beteiligten . Die Streitenden bewarfen sich mit
Pflastersteinen und der Kampf artete schließlich in eine wilde
Schieberei aus . Die Zahl der Verletzten ist noch nicht be¬
kannt. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.

Ebenfalls am Samstag kam es in Koblenz zu einer Schie¬
ßerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten, wobei
ein Kommunist durch Lungenfteckschntz schwer verletzt wurde.
Zu einem regelrechten Kugelwechsel kam es am gestrigen
Sonntag in Düsseliwrs zwischen Kommunisten und Nattonal .
soztalisten . Etwa 80 Schüsse wnrden gegenseittg abgegeben .

lag«, spätestens am 1. April 1984. Bis zn diesem Zeitpunkt
kann das Reich die Kosten der Finanzierung übernehmen.

8 S.
Die Darlehen find, soweit erforderlich, in geeigneter

Weise sicherznstellen. UL
« erfahren .

8 9.
Die Darlehensanträge sind von den Trägern der Arbeit

an den Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung zu richten .
Sie find einznreichen :

1. von dem Reich, den Ländern und der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft dem Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung ;

2. im übrigen bei der zuständigen obersten Landesbehörde
oder der von ihr im Einvernehmen mit dem Reichskommissar
für Arbeitsbeschaffungbestimmten Behörden unter gleichzei¬
tiger Uebersendung einer Abschrift an den Präsidenten des
Landesarbeitsamtes

8 10.
In dem Antrag hat der Träger unter Beifügung der not¬

wendigen Unterlagen nachzuweisen , daß die Erfordernisse
der allgemeinen Grundsätze (I ) erfüllt sind.

8 11.
Die oberste Lanöesvehörde oder die von ihr bestimmte

Behörde prüft die Anträge vor (Vorprüfung ) . Gleichzeitig
prüft der Präsident des Landesarbeitsamtes die Anträge und
teilt seine Stellungnahme der für die Vorprüfung zuständi¬
gen Landesbehörüe mit. Diese hat den Antragsteller zu be¬
scheiden. wenn mit dem Präsidenten des Landesarbeitsamtes
Uebereinstimmung über die Ablehnung besteht. Die übrigen
Anträge werden von der für die Prüfung zuständigen Lan¬
desbehörde mit ihrer Stellungnahme und der des Präsiden¬
ten des Landesarbeitsamtes unmittelbar dem Reichskom -
miffar für Arbeitsbeschaffungübersandt.

8 12.
Der Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung leitet die

Anträge der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
oder der Deutschen Rentenbankkreditanstalt zu. Sie entschei¬
den über die Zuteilung der Darleben . Dem Reichskommis -
sar für Arbeitsbeschaffung steht gegen ablehnende Entschei¬
dungen das Einspruchsrecht zu . Macht er hiervon Gebrauch ,
so kann er die Entscheidung des Ausschusses der Reichsregie¬
rung herbeiführen.

8 18.
| Die Landesregierung kann im Einvernehmen mit dem
I Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung erforderlichenfalls
f auvrdnen , daß der Zahlungsverkehr zwischen dem Dar¬

lehensgeber und dem Träger der Arbeit durch Vermittlung
einer von der Landesregierung bestimmten Kaffe stattfindet.
Soweit Steuerkaffen bestimmt werden, darf eine Anfteck -
«ung mit Steuerschulden nicht erfolgen.

Berlin , den 8. Januar 1933.
Die ReichSregternng:

«e*. von Schleicher . Reichskanzler.

im ganzen Reich
Mehrere Personen wurde» verletzt. Das Ueberfallkom,
manöo war alsbald zur Stelle n«ö nahm mehrere Verhaf¬
tungen vor.

Aus Detmold wirb gemeldet , daß der Wahlkampf in
Lippe bereits mehrfach zu Ausschreitungen führte. In Lage .
Lemgo , Varenholz und anderen Orten kam es zu schweren
Zusammenstößen. Bei einer Saalschlacht in Varenholz gab
es 16 Schwerverletzteund mehrere Leichtverletzte . Aus preu¬
ßischen Gebieten, namentlich ans dem Ruhrgebiet , ist viel
kommunistffcher Zuzug gekommen , der systematisch die Un¬
ruhe steigert . Preußische Polizei wußte vielfach helfend ein¬
greisen.

Kleinere Zusammenstöße ereignete« sich in Frankfurt
a. M ., Leipzig , Hannover und Breslau , die aber immerhin
auch einige Verletzte zu verzeichnen hatten. Annähernd
60 Personen wurden bei diesen Schlägereien festgenommen .

Bieden sieht den Tod
72 Ei« Theaterroma « von Haunshetuz Wolfram

A«s ihren Haaren stieg ihm eine Welle verfchwäkten
Zigarettenrauches entgegen. Es würgte ihn. Irgendwie
dachte er wieder an Bringkmann. Frauen sind schon Ge-
sAhlsathleten, dachte er rmd machte sich etwas rauher von
ihr kos als er beabsichtigt hatte.

Dann ging er mit raschen Schritten zu der Dame des
Hauses hinüber, die lächelnd die kleine Szene beobachtet
hatte.

„Es ist sehr liebenswürdig von Ihnen , gnädige
Frau . stammelte er und berührte ihre Hand im Kuß.

„Nun , nun, lieber Doktor, nur keine großen Geschich¬
ten. Ihr Besuch freut uns ungemein. Sie sind immer
willkommen, wann Sie wollen. Ein für allemal. Bei
uns stört man nie. Wenn man zwei lebenslustige Töchter
hat, Herr Doktor, dann jagt eine Fete die andere ."

Sie blickte ihn dabei mit einem liebenswürdigen
Lächeln an, von dem Schüller den Eindruck hatte, es sei
einstudiert.

„Sehr liebenswürdig, gnädige Frau . . Dann
wandte er sich dem Hausherrn zu. Der stand mit Marlow
vor dem Kamin und war genrde im Begriff , sich eine
Zigarre zu entzünden. Marlow begrüßte ihn mit kolle¬
gialer Formlosigkeit, was er an ihm sonst gar nicht ge¬
wöhnt war. Hm : Reichenberg drückte ihm die Hand und
bot ihm eine Zigarre an.

„Bitte , sich nur zu bedienen . Was da rumsteht, ist
schon alles verschmerzt. Ausgezeichnetes Kraut übrigens.
Kann ich Ihnen nur empfehlen. Gerade von Wolsdorfs
neue Sendung . Oder Zigarette? Nein , ich weiß ! Erst
was zu trinken . Alräunchen , komm her, der Doktor ver¬
durstet sonst ! Bring aber was zu trinken mit. Ihn
dürstet nicht nach dir ! " Dröhnend lachte Reichenberg , als
habe er einen ausgezeichneten Witz gemacht.

Schüller dämmerte es : Rita wurde Alraune genannt,
und er hatte gedacht . . « ^ . T . , .

Rita , die auf die väterliche Aufforderung gleich zn den

Herren herangetreten war, zog ein Mäulchen , ging aber

doch zum Tisch, wo sie aus einer der herumstehenden
Flaschen eine fein geschliffene Schale füllte.

„Auf Ihr Wohl, Herr Doktor ! "
Gierig stürzte dieser den Sekt hinunter. Schrecklich!

Bringkmann wollte ihm nicht aus dem Kopf gehen ! Er
mußte, um zu vergessen, schnell an Sekt nachhaken, was
ihm die anderen twraushatten. Rita schob ihm die Flasche
hinüber und sagte: „Das ist Ihre Privatquelle . Aber seien
Sie vorsichtig , Schnarrenberg ist notorischer Schampus-
säufer! "

Ja , richtig , ein Dr . von Schnarrenberg sollte ja auch
noch hier sein ! Und Fräulein Marion , die zweite , ältere
Tochter , für die, trotz ihrer einundzwanzig Lenze , die Liebe
eine terra incognita war !

Neben Schüllers Seffel , und zwar so tief in Kiffen
versunken , daß man ihn bei der im Zimmer herrschenden
Dämmerung kaum sehen konnte , saß ein Herr . Ziemlich
jung , energisch aussehend, etwa Anfang Dreißig , dabei
sehr schlank mit einer breiten bordeauroten, schweren
Säbelnarbe auf der Stirn .

Schüller erhob sich und verbeugte sich leicht.
„Sie gestatten, Schüller !

"

„Schnarrenberg, sehr angenehm! "

Herr von Schnarrenberg hatte sich g^ ichfalls aus
seinem Seffel erhoben . Beide standen sich nun gegenüber
und blickten sich mit dem Ausdruck des Erstaunens an,
der etwa besagen wollte : Wie kommst du denn hierher , in
solche Gesellschaft !

Schnarrenberg machte entschieden den Eindruck eines
Menschen , der nach langem Suchen endlich einen Gleich¬
gesinnten gefunden zu haben glaubt. Im Rahmen dieser
Gesellschaft hier war er immer etwas gemieden , da man
vor ihm, dem geborenen Edelmann, stets glaubte, sich
zusammennehmen zu müssen . Wenigstens war es im An¬
fang so. Später verlor es sich, und Schnarrenberg, der
sich früher über die Leichtfertigkeit der Unterhaltung em¬
pört hatte, härtete mit der Zeit durch den Verkehr mit
dieser Sorte von Selfmademen, mit denen er jetzt täglich
zu tun hatte, ab, so daß er den mehr als zweifelhaften
Ton und das unqualifizierbare Benehmen dieser Gesell¬
schaftskategorie kaum mehr zu merken schien.

Jetzt aber , als er Dr . Schüller gegenüber stand , hatte
er das Gefühl reinster Sympathie und auftichtiger

Freude, einen gesellschaftlich ernst zu nehmenden Menschen
rennen zu lernen. Leider wurde er von Reichenberg ab¬
gerufen, und Schüller sah sich im Kreise der fremden Ge¬
sichter suchend nach dem nocf) nicht entdeckten Fräulein
Marion um. Allem Anschein nach aber war sie nicht im
Zimmer.

Marlow und Reichenberg schienen sich pikante Witze
au erzählen und hatten sich, nachdem sie Schnarrenberg
zu sich gerufen hatten, in die äußerste Ecke des Zimmers
zurückgezogen , aus der von Zeit zu Zeit Salven dröhnen¬
den Gelächters drangen.

Kollege Fürchner, der sich hier anscheinend wie zu
Hause fühlte, saß zwischen Marieluise und Frau Reichen¬
berg , interessiert in eine Unterhaltung vertieft. Schüller
mußte sich der pikanten Rita zuwenoen, die zu seiner
Linken saß.

Sie entzündete sich gerade eine Zigarette, die sie in
einer snobistisch anmutenden, fast einen halben Meter
langen goldplattierten Spitze stecken hatte. „Bitte , gedul¬
den Sie sich noch einen Augenblick , Herr Doktor. Es ist
sofort für Sie serviert. Sie haben doch sicherlich noch nicht
gegeffen ?"

„Nein , allerdings nicht. Gnädigste! "

„Na . das ist ja gut. Wir haben natürlich schon avc
gegeffen , als wir aus der unglücklichen Vorstellung nach
Hause kamen . Das ist schon anderthalb Stunden her.
Sie Aermster muffen ja einen grausamen Hunger haben ! "

„ Hab ich auch.
" lachte er, „ aber es läßt sich noch er¬

tragen. Sie waren auch in der Vorstellung, gnädiges
Fräulein ? "

„Ja , in unserer Loge. Wir haben eine Jahresloge .
Links die dritte im ersten Rang . Die ist immer für uns
reserviert. Ich habe Sie übrigens heute in der Vorstellung
gesehen. Gerade uns gegenüber in Loge vier saßen Sie
kurze Zeit. Aber Sie hatten kein Auge für mich. Immer
hinauf geluchst haben Sie in den zweiten Rang . Wer
war denn die Glückliche, die mit Ihnen kokettieren
durfte? "

Schüller fühlte sich unangenehm berührt . Gott sei
Dank hatte sie nicht seine wahre Stimmung erkannt und
glaubte, er habe nur kokettiert !

(Fortsetzung folgt. .



« Se ,

Wahl des badischen Innenministers
Ministerialrat Dr. Amhauer vorgefKlagen

» m SamStag wurde mitgeteilt, daß der Saudtag in seiner- ui Dienstag , den 10. Januar , anberaumten Sitzung nebenoer Wahl des Staatsprästdenten nun auch diejenige desMinisters des Innern vornehmen werde. Die für diesenPosten zunächst vorgesehene Person des Freiburger Landes-kommiiiars schwörer kommt nicht in Betracht, da die Zen-truMspartel auf ihrer schon ursprünglich festgelegten Absichtbestehen blieb , den Posten des Innenministers mit einer Per »
fönlichkeit zu besetzen , die ihr weder nahestehe , noch als nahe¬stehend bezeichnet werden könne . Da LandeskommiffärSchwörer Katholik ist , wurde seine Person ausgeschaltet .

y« den letzten Tagen drehte stch nun die Personenfrageum den Landeskommiffär Dr . Scheffelmeier aus Mannheimund um Ministeralrat Dr . Umhauer, der der positiven Rich¬tung angehörend jüngst zum Präsidenten der evangelischenLandessynode gewählt worden ist . Wie aus bester Quelle"^^ "^ t , werden die beiden Regierungsparteien . Zentrumund Deutsche Volkspartei , dem Landtag am Dienstag Dr .Umhauer zur Wahl für den Minister des Innern in Bor »

schlag bringen. Politisch gehört Dr . Umhauer der DeutschenVolkspartet au.
Dr . Erwin Umhauer stamt aus Kürnberg und steht im

58. Lebensjahr . Nach feiner Rechtspräktikanteu- unb Refe«
rendarzeit in den I - m 1901—1905 trat er 1907 in den bad.Justizdienst ein > u. a. einige Jahre Amtsrichter in
Pforzheim und Ka , ruhe und kam dann in das Justizmini¬sterium. Sein Name wurde schon früher genannt, als ein¬mal die Neubesetzung des Präsidenten des Rechnungshofesin Frag « stand .

Neu zu wählen hat ferner der Landtag am Dienstag den
Staatspräsidenten . Wie verlautet , wird hierfür wiederJustizminister Dr . Schmitt vorgeschlagen werden. Für den
durch das Ausscheiden der Sozialdemokratie aus der Regie-
rungsgemetnschaft freigewordenen Staatsratsposten kommtder Führer der Wirtschaftspartei. « Sg . von « u. in Frage ,deffen Grupp« im Landtag bekanntlich mit der Deutsche«Bolksparter eine Arbeitsgemeinschaft bildet »wd die seiner¬zeit gleichfalls den Kirchenverträge« zustimmte .

Aus Sude« und Aachbarsiaaten
Mannheim» 9. Jan . sJn den Rhein qesprungen.) EineHaustochter sprang beim Wildpgrk in den Rhein um ihremLeben ein Ende zu machen. Sie schaffte stch aber selbst wiedera« Land . Der Grund zur Tat ist noch nicht bekannt.
Mosbach, 8. Januar . (Für geisteskrankerklärt . ) Wie nocherinnerlich sein dürfte, wurde Mitte September vorigenJahres in Trienz die Witwe Wilhelmine Weber im Walde

erschlagen aufgefunden. Täter war der 18 jährige Adolf G.Haaß, der schon im Februar 1928 in Trienz mehrere Brände
augelegt hatte, damals aber seiner Jugendlichkeit wegenaußer Verfolgung gesetzt werden mußte. Die gerichtsärzt¬liche Untersuchung und Beobachtung des Haaß hat nun er-
geben baß er als gemeingefährlicher Geisteskranker anzu¬sehen ist . Er wird in der Heilanstalt untergebracht.

Kronau bei Bruchsal, 9. Jan . (Kraftfahrer durchfährt di«
Bahnschranke . » Am Freitagabend ereignete stch an dem un¬
mittelbar am Bahnhof gelegenen Bahnübergang ein Un¬
glück, das «ms Haar blutige Opfer hätte fordern können .
Der Persouenzug war etwa 200 Meter von dem Uebergang
»och entfernt , als ein Motorradfahrer 'n schneller Fahrt
heransauste. Die Schranke war geschloffen . Davor stand
ei« Auto und daneben Fußgänger . Um nicht auf diese oder
auf das Auto aufzurennen , fuhr der Motorradfahrer an dem
Auto rechts vorbei, durch di« Schranke hindurch und kam
dann auf dem freien Gleis zum Halten , während der Per¬
sonenzug auf dem dritten Gl<- s vorübersauste. Es ist von
Glück zu sagen , daß außer einer geringen Beschädigung des
Motorrades und einer Verbiegung der Schranke keine wei¬
teren . besonders keine Personenschäden , z« beklagen find.

Jttliuge « bei Eppinge« , 9. Jan . (Große EntwäfferüngS-
arbeiten .» Das Kulturbauamt Heidelberg hat im Benehmen
mit dem " ' rbeitsamt und dem Bezirksamt Sinsheim die
Entwässerung des Elsenztals zwischen Steinsfurt und Ep-
pingen/im Wege LeS Freiwilligen Arbeitsdienstes projek¬
tiert . Die Entwässerung erfordert etwa 23 500 Tagewerke.

Rimburg (Kaiferstuhl) . 6. Ja «. sUnglücksfall .) Am Mitt-
wochnachmtttag wollte der Landwirt Junghänne in Bottingen
einen Obstbaum fällen, wobei der Baum auf ihn stürzte und
ihn so Unglück traf , daß ein Bein vollkommen abqeauetscht
wurde Der Schwerverletzte, der bei einem früheren Unfall
bereits einen Arm verloren hat, mußte in die Freiburger
Klinik übeführt werden.

Müllheim. 9. Ja «. (Weineinkäufe.) Während in Vel¬
lingen der Wein noch znm größten Teil unverkauft ist,
konnte er in Rheinweiler und Bamlach bereits ganz ab-
geseht werden. Für de» bereits verkauften Wein wurden
pro Saum (ISO Liter) 80 bis 82 RM . bezahlt, in Bamlach
76—80 RM . und in Rheinweiler 72—75 RM . In den Strauß -
Wirtschaften kostet der Liter 80 Pfg., im den Wirtschaften der
drei Orte der Viertelliter 28 Pfg.

LSrrach . 9. Fan . (Schuhe für bedürftige Schüler.) AIS
Weihnachtsgabehat der Deutsche Hilfsverein in der Schweiz
800 Paar Schuhe an bedürftige Schüler der hiesige« Volks¬
schule gestiftet . Der Einfuhr dieser Liebesgaben wurden
glücklicherweise kein« Schwierigkeiten entgegengesetzt, so daß
sie zur großen Freude der Beschenkten zur Verteilung ge¬
langen konnten.

Billiuge«, 9. Ja «. (Erlegte Dachse.) Ein Jagdpächter
« ts dem benachbarten Marbach konnte dieser Tage eine ganze
Dachsfamilie erlegen. Ein Hund war in einen Bau einge -
drnnge«. blieb jÄwch verschwunden . Beim Nachgraben fand
man ihn tot neben einem toten Dachse. In der Höhle fand
man noch drei lebende Dachse sowie einen toten in einer
Seitenröhre .

Singe « a. H .» 8. Japnar . (Auch ein Zeichen der Zeit.» Die
Reiflgschläge erfreuen sich ganz besonderer Nachfrage bei den

Solzversteigerungen seit einigen Jahren . Bei der letzten
olzversteigerung des Forstamtes Tuttlingen i« den Wurt-

tembergischen Staatswalduwgen wurden dieselben bis zu 140
Prozent über den Anschlag gesteigert . Weniger Interesse
zeigt sich für den Abfall bei diesen Reistgschlägen . Für die
ärmeren Leute , besonders für die Erwerbslosen , wäre da
Gelegenheit, umsonst stch für den ganzen Winter mit Brenn¬
material einzudecken.

Singen a. H„ 9. Jan . ,Noch etn »Daubmann "-Dramâ
Der Schriftsteller und frühere Schriftleiter des „Volkswille
in Singe«. Max Porzig , hat den Fall Hummel-Daubmann
dramatisiert. Das Werk trägt den Namen „Der falsche
Sohn " n wird am 16. Jauar seine Uraufführung in Singen
erleben. Die Inszenierung besorgt das Konstanzer Stadt¬
theater.

Speichinge« (Seekreis ) , 9 . Jan . (Ermittelter Brandstif¬
ter.) Der Polizei ist es gelungen, den Frtttlinger Brand¬
stifter in der Person des 22 Jahre alten Karl Geiger zu .
ermitteln . Der Täter ist in vollem Umfange geständig , di«
drei letzten Brände gelegt zu haben.

Liptinge« (Bodenseel. 9. Jan . (Erfroren . ) Der Snecht
Christoph Kotz hatte dem Alkohol zu sehr zugesprochen und
stürzte in einen Straßengraben . Hier fand er den Tod durch
Erfrieren .

Ueberlinge« , 9. Jan . (Ein trauriger Fall . ) Bor einigen
Tagen stürzte stch ein in den Mer Jahren stehender Er -
werbsloser von hier am Hörnle in de« See mit der Absicht ,
seinem Leben ein Ende zu machen. Der Lebensmüde sprang
dabei jedoch auf den seichten Grün .

' and blieb dort mit
schweren Verletzungen liegen. Hoffnungslos liegt er im

mit etoer jchmeren RtckenvcrtejMr«

Gutachten des Retchsfvarkommtssars
über die Verwaltung der Stadt Mannheim.

Mannheim , 9. Jan . Auf Antrag des Oberbürgermeistershat der stadtrat im Oktober 19M beschlossen . den Reichs -
sparkommiffar mit der Erstattung er,.«s Gutachtens überdie Verwaltung der Stadt Mannheim zu beauftragen. Das
400 Seiten umfassende Gutachten liegt nunmehr gedrucktvor . Die Stadt Mannheim kann, wie OberbürgermeisterDr . Heimerich in einem längeren Artikel feststellt, mit demGesamturteil , das das Gutachten gefällt hat, recht zufriedenfern . Das Gutachten wird es ermöglichen , noch manches inder Verwaltung zu verbessern und zu vereinfachen . Es gibtaber anch wertvoll« Hinweise dafür , welche Maßnahmen
Reick und Land treffe« müssen , wenn die Gemeinden finan¬
ziell au, Leben bleiben sollen und wenn die gemeindliche
Selbstverwaltung wieder funkttonSfähig gemacht werben soll .

Angesichts der geographischen Lage Mannheims find die
Ausführungen des Gutachtens über die übergemeindlichen
Verbindungen von besonderer Beachtung . DaS Gutachten
empfiehlt die mit den Rachbargemeimden bestehenden ge¬
meinschaftlichen Ausgaben durch lose Verbindungen, wie etwa
„öffentlich-rechlliche Arbeitsgemeinschaften". Als notwendigwirb die Gründung derartiger Verbände, besonders für
solche Wirtschastsbezirke angesehen, die von den Landes«
grenzen durchschnitten werden. Auf dem Gebiete der Woh¬
nungswirtschaft und der Wohnungspolitik haben die Städte ,
nach der Auffassung des Gutachtens, in den lebten Jahren
des Guten vielleicht etwas z« viel getan. Die Maßnahme«
der öffentlichen Hand müßten auf diesen Gebieten wesent¬
liche Einschränkungen erfahren. Me öffentliche Wohnungs-
pollitik soll lediglich wohnnngspolittsch« Fürsorge für die-
ienigen WhnungsbedürMge« sein, di« stch wirtschaftlich nicht
selbst helfen können .

Der Kampf um den VuiierpreiS
Freibnrg . 0. Ja «. Unter der obigen Ueberschrift behandelt

das Organ des Badischen Bauernvereins , der .Badische
Bauer "

, bas Problem des ButterbeimischungSzwanges. der
bekanntlich dazu diene» soll , für die Landwirtschaft wieder
tragbare Butterpreise zu erreiche». In diesem Artikel heißt
eS am Schluß:

„Es scheint ein unentrinnbares Schicksal der aanzen deut¬
schen Agrarpolitik zu sein , daß über ihr immer die Worte
stehen : „8« spät !" Nachdem die Katastrophe auf dem Butter¬
markt. die wir längst vorhergesagt haben , begonnen hat. ver¬
sucht man bas Loch , das sich zeigt, zu flicken : denn anders
als mit „Flickwerk " kann man die neuesten Maßnahmen der
Regierung auf diesem Gebiet nickt aut bezeichnen. Ist es
denn in Deutschland nicht möglich , zu einer großzügigen, or¬
ganisch zusammenhängenden Agrarpolitik zu kommen ? Muß
denn baS Leidenswerk durch eine nie dagewesene und uner¬
hörte Katastrophe abgeschlossen werden, ehe man durch plan-
mä "̂ " « bewußte Agrarpolitik das Fundament für einen all-
aemei ., ».« Wiederaufbau unserer Wirtschaft legt ? Es ist wahr¬
haftig zum Verzweifeln , wenn man sieht, wie hilflos die
amtliche deutsche Agrarpolitik und Wirtschaftspolittk über¬
haupt in den letzten Monaten geworben ist

Wir glauben an die Möglichkeit einer Reparatur der
liberalistischen Wirtschaftsform kaum mehr Der Neuaufbau
der Wirtschaft aus berufsständischer Grundlage scheint uns
mehr und mehr der einzige Ausweg zu sein. Wo ist der
weitdenkende Staatsmann , der dies erkennt und bewußt
den Ausweg aus der deutschen Wirtschaftskrisis einschlägt,
der gleichzeitig auch die gesellschaftlichen und staatspolitischen
Schäden heilen kann, die bereits in großem Umfange ein-
aetreten sind? »

Saudwirte fordern ErhShuna der Tabakanbanfläche.
Ketsch, 8. Jan . In einer Versammlung der vollzählig er¬

schienenen Ketscher Tabakpflanzer wurden Existenzfragen
des Bauernstandes und insbesondere der Tabakpflanzer in
erregter Aussprache erörtert . Geklagt wurde vor allem
über die hohen Gemeinde- und Staatslasten und über die
viel zu niedrigen Preise für die wirtschaftlichen Produkte
im Vergleich zu den anderen Artikeln . Insbesondere wurde
darauf hingewiesen, daß seinerzeit die Preise für die bäuer¬
lichen Erzeugnisse gefenkt wurden , ohne daß bei den von den
Landwirten einzukaufenden Sachen der entsprechende Aus¬
gleich geschaffen wurde. Auch seien verschiedene Erzeugnisse
wie Gerste und Milch , sogar Vieh, am Platze zeitweise un-
verkäuflich . In der Zuweisung der Tabakanbauflächen (ei
Keffch ganz stiefmütterlich behandelt worden. Es wurde ver¬
laust . daß alles versucht werde, um eine ganz bedeutende Er¬
höhung der Anbaufläche zu erreichen . Zeige die Regierung
kein Entgegenkommen, so sei die Ketscher Landwirtschaft
nicht mehr zu retten . Sie sei bereit , aus eigenen Kräften
ihrer verzweifelten Lage Herr zu werben müsse aber die
Möglichkeit erhalten , mehr Tabak zu erzeugen. Bürgermei¬
ster Baro versprach , diese Forderung an die berufenen Stel¬
len weiterzuleiten .

Aus Verbänden und Znmmgen
Kanincheuzüchtertag und Kauinchenschau in Offeubnrg.
Offenburg, 9. Jan . Am Sonntag fand hier die Ver-

bandstagung des Landesverbandes badischer Kaninchen¬
züchter statt, die aus dem ganzen Lande sehr gut besucht war.
Der Vorsitzende . Erwin .Mehne aus Karlsruhe , sagte in
seinem Geschäftsbericht , daß man mit der Tätigkeit des
Verbandes trotz der Wirtschaftsnöte recht zufrieden sein
könne. Me Zahl der Nengründungen in einer Reihe von
Städten sei gestiegen . Ueberall müsse darauf geachtet wer¬
den . daß bei Siedlungen . Klein- und Schrebergärten wo
Kaninchen gehalten werden , die . Unterstützung der Stadt¬
verwaltungen nicht fehle . Die Lage des rentable» Fell¬

absatzeS fei sehr ungünstig. Mr Redner wieS auf das Bei¬
spiel der Züchterfraueu von Ottenau im Murgtal hin. die
die Felle selbst zurichten und nähen und den Absatz damit
gehoben haben.

Die geschäftlichen Berbandsangelegenhetten wurden an-
ftandSloS erledigt uub der Vorstand i« seiner bisherigen
Zusamensetzung wiedergewählt . - LaudwirffchaftSrat Bet»ter, der die Badische Landwirtschaftskammer auf der Tagungvertrat , berichtete sodann über die Sumpfhiberzucht in
Baden. Er wies darauf hin , daß diese Zucht nur dort
rentabel ist . wo der Züchter alle Arbeiten selbst verrichtet .Die weitere Anlage von Sumpfbiberzuchten sei wenig zu
empfehlen .

In Verbindung mit dem Berbaudstag fand die 20. Landes -
kaninchenschau statt, die ungefähr 1500 zuS, größten Teil
erstklassige Tiere aufwies . Als begehrtestes Zuchtobjekt gilt
der Hase „Weiße Riese"

, deffen Fell in den verschiedenen Zu
bereitungen zu allen Pelzarten Verwendung findet. De -
Besuch der Ausstellung war auch von auswärts ein erfte '
lich guter.

Aus der Pfalz
: : Ludwigshafen, g. Jan . (Zugschaffner überfahre» un

getötet. ) Me R.B .D. Ludwigshafen teilt mit : Am SamStau
7. Januar , gegen 12 Uhr wurde im Bahnhof Modard bei
Echlutzschaffner beS Güterzuges 8322 Ludwig Dreist aus
Bingerbrück überfahre« und getötet. Vermutlich ist Dreis
beim Aufsteigen auf di« Bremse abgerutscht und unter dev
Zng zu liegen gekommen .

: : Obermoschel , 9. Jan . (Das gestohlen« Geld wieder
zurückgebracht . » Wie berichtet , wurde dem Landwftt Philipp
Klein von hier , während er über Neujahr in Pirmasens zu
Besuch weilte, durch Einbruch ein Betrag von 240 RM . ge¬
stohlen . Nun mehr überbrachte die Ehefrau Schäfer Johann ,
die wie ihr Mann schon lange Jahre bei Klein beschäftigt
ist . mitten in der Nacht dem Bestohlenen das Geld «nd gab
an , dieses sei in einem Sack eingewickelt durch » aS Fenster
in ihre Wvhnuna aeworsen worden. Ta das Ehepaar an
dem Tage , an dem Klein abwesend war . das Vieh des Be¬
stohlenen gefüttert hatte , ist es nicht ausgeschlossen, daß bet
dieser Gelegenheit das Geld entwendet wurde.

: : Pirmasens , 9. Jan . »Angefahren und erheblich ver¬
letzt.» Die Ehefrau Christine Fink von hier, die fick vor-
gestern abend in Begleitung ihres Sohnes mit einem mit
Holz beladenen Handwagen auf dem Heimweg befand , wurde
in der Nähe des Hombrunnerhofes zwischen Kaltenbach und
Pirmasens , von einem hiesigen Personenkraftwagen an¬
gefahren. Mit erheblichen Verletzungen an Kops und Körper
mußte die Fra « in bas Krankenhaus verbracht werden . Ihr
Sohn hatte sich noch rechtzeittg durch Beiseitespringen in
Sicherheit bringen können.

Kandels-Aachrichtrn
Branereigefcllschaft Moninger Karlsruhe . Die G .B . der

Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger in Karlsruhe findet
am 4. Februar 1933 statt. Es sollen vier Prozent Dividende
zur Verteilung kommen .

Neue schweizer Kaffee - und Teezölle .
Mr schweizer Bundesrat hat am Freitag eine Botschaft

und einen Beschlußentwurf über die Erhöhung der Zollsätze
für Kaffee . Surrogate und Tee genehmigt. Es hat gleich¬
zeitig als vorsorglich einen Beschluß erlassen , nachdem vom
9. Januar an folgende Zollsätze in Kraft treten ( in Sckw.
Fr . je 100 Kg.) : Kaffee , roh 50 . anderer Kaffee , gebrannt,
koffeinfrei 100 , Kaffee --Surrogate aller Art , in trockenem
Zustande 100, Tee in Gefäßen von 5 Kg. oder mehr Inhalt
100, Tee in Gefäßen von weniger als 5 Kg. Inhalt 160.

Marktberichte
Durlacher Schweiuemarkt vo « 7. Januar 1933. Ausfuhr :

129 Läufer und 74 Ferkel . Läufer kosteten 28—42 RM . per
Paar . Ferkel 18—22 RM . das Paar .

Bruchsaler Schweiuemarkt vom 7. Januar . Zufuhr : 127
Ferkel . 80 Läufer. Verkauft wurden 100 Ferkel und 30
Läufer. Preis pro Paar : Ferkel 18—14 Mark . Läufer 26
bis 60 Mark .

Lörracher Schweinemarkt vom 6. Januar . Zufuhr : 100
Schweine. Preise : Ferkel 24—80 . Läufer 30—50 : angemästetc
60—75 das Paar .

Starkes SchneeaeftSber im Schwanwaiv
Ununterbrochener Schneefall am Sonntag . — 10 bis 20 Zenti¬
meter Neuschnee — Skisportmöglichkeiten oberhalb 800 Mir .

cn . Schwarzwald, 8. Januar . Endlich ist es in den Bergen
Winter geworden. Ein Seufzer der Erleichterung geht durch
die Wintersportwelt . Schien doch unmittelbar das gesamte
diesjährige Sportprogramm aufs äußerste bedroht , nachdem
bis zum Dretkönigstag nirgends im weiten Schwarzwald-
gebirge eine Möglichkeit für den Schneesport bestanden hat .
Jetzt hat stch Frau Holle auf sich selbst besonnen . Nach ein
paar schüchternen Flockenwirbeln fing es in der Samstag -
nacht stärker an zu schneien und während des Sonntags
dauerte das Schneegestöber meist ohne Unterbrechung an.

Ein mäßiger Südwestwind ist aufgekommen , der zwar
vorläufig noch nicht die erwünschte Kältetemperatur mit¬
brachte . wohl aber einmal die lang ersehnten schneebeladenen
Wolken und Schwaden, die in vielen Stunden Myriaden von
Flocken ausschütteten, so baß der

gesamte Hochschwarzwald nunmehr schneehedeckt
ist . Je nach der Stärke und Dauer der bisher stattgefundenen
Schneefalle konnte sich eine geschlossene Schneelage bilden, die
im nördlichen- Schwarzwald 10—15 Zentimeter im Gebiet
zwischen Hunöseck , Hornisgrinde . Mummelsee. Ruhestein,
Schliffkopf beträgt , während im Sübschwarzwald im Bereich
des Feldberg und Belchen teilweise über 20 Zentimeter gut
pulvriger Neuschnee lagert .

Gute Skibahnen werden aus allen Gebirgsteilen
oberhalb der 750—800 Meter -Grenze gemeldet . Am Sonntag
blieb der Sportverkehr sehr dürftig , da der Neuschnee über-
raschenö kam. Wenige Skiläufer fanden sich auf der Hunds-
eck, am Rnhestein und am Grindesattel ein . Me Skiübungs¬
wiesen . namentlich am Hunösrücken und an der Grinde , wie¬
sen — wie übereinstimmend gemeldet wird — einen sehr
brauchbaren, etwa 18—26 Zenttmeter dicken Schneepolster auf ,
so daß zum Training jetzt reichliche und ante Gelegenheit
besteht.

Me für die kommenden Sportveranstaltunaen angemelde¬
ten Skiläufer haben sich vielfach im Gebiet des Felbbergs
eingefunden, um dort ihre ersten ausgedehnten Probefahrten
durchznführen. Der Sprunghüqel wird gegenwärtig im Felb-
berggeviel instand gesetzt, nachdem der Hochwald oberhalb
des

' '
Feldsees bis zu 28 Zentimeter Pulverschnee trägt.

Der auffrischende Südwestwind hat in manchen Teilen
des obersten Schwarzwaldes Schneeverwehungen hervorge¬
rufen : immerhin ist die bisher liegende Schneedecke relativ
gleichmäßig gelagert . Bahnschlitten mußten in verschiedenen
Gebirgsgegenden oberhalb 1200 Meter eingesetzt werben .

Starker Barometersall läßt noch Fortdauer des Winter¬
wetters in den Bergen erwarten . Hingegen verzeichnen b >-
Niederungen und Bergtäler ranhes , windiges Reaenwett-
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Mld links : Die Einschleppung des Anglücksschiffs „Atlantique " «ach Cherbourg. Schlepp¬dampfer ziehe« öen ausgebrannten , noch rauchenden Schiffskoloß in Len Hafen von Cher¬bourg. Bel Len Schlepparbeiten kam es wegen Ler Bergungsgelder zu häßlichen Streit -
Unen zwischen Len Besatzungen Ler Hilfsschiffe . - Bild oben : Rnsfische Lnftschiffkatastrophe .Ein Luftschiff der Sowjetunion . Rußlands neuestes Luftschiff „SSSR W 2", das allerdingsttxajt tut entferntesten an die Dimensionen der Zeppeline heranreicht, wurde bei Nowgorodvon erem Sturm erfaßt und gegen einen Wald geschleudert, wobei es in Trümmer ging.

Um Ostpreußens Wiedervereinigung
mit dem Reich
Eröffnung -er Ofi-reußeN 'Aosstellllng

Berlin , 8. Ja « . Gestern vormittag wurde im Zentral¬
institut für Erziehung und Unterricht die »Ausstellung Ost¬
preußen — was es leidet, was es leistet" in Anwesenheit
von hohe« Vertreter » der Reichs - Staats - und Stadtbehör¬
de« sowie viele« Persönlichkeiten des öffentliche» Lebens
fetrltch eröffnet.

Dan « sprach ReichSinnenminister Dr . Bracht, der die
Grüß« des Reichspräsidenten des ruhmreichen Retters Ost¬
preußens . und groben Sohnes seiner Heimat, entbot. Der
Minister gedachte der Deutschen , die in de« abgetretenen Ge¬
biete « leben, und wies darauf hin. daß diese Ausstellung mit
Ernst und Eindringlichkeit Ostpreußens Lage darstelle und
seinen Wille» zur SeÄKbehauptnng knudgebe . Ostpreußen

habe ein Recht , immer wieder darauf hinznweife«. daß seine
wirtschaftliche Lage durch die Abschnürung bedingt sei. Me
Ausstellung möge dazu beitragen , daß der heiße Wunsch Ost¬
preußens auf Wiedervereinigung mit dem Reich bald erfüllt
werde . Me Aufgabe des Reiches sei eS, die Not Ostpreußens
zu mildern. Alle bisher gebrachten großen Opfer des Reiches
seien berechtigt und dienten der Stärkung des Deutschtums
im Osten . Es müffe festgestellt werden, daß die Lag« Ost¬
preußens durch die Grenzziehung von Versailles ««erträg¬
lich fei. Alle Deutschen müßten sich Ostpreußen stets ver¬
pflichtet fühlen. Die Taten sollen beweisen , daß Deutsch¬land sein« Zukunftaufgabe im deutsch «« Ostpreußen nicht
vergesse.

Reichsbahn und deutsche Kolzwirtschast
In einer erneuten Auslassung glaubt der Badische Wald-

besttzerverbanö behaupten zu können , Lie Deutsche Reichs¬
bahn beteilige sich mit Len Holz-Durchfuhrtarifen an einem
Frachtendumping zugunsten der Hölzer ausländischer
Staaten gegenüber dem deutsche« Holze. Demgegenüber
wird von der Reichsbahndirektion erneut gesagt , daß es keine
deutschen Durchfuhrtarife gäbe , wen» ausländisches Holz
nicht mit billigeren Frachten über Auslanöswege seinen aus¬
ländischen Bestimmungsort erreichen könnte . Es ist Grund¬
satz der deutsche« Wettbewerbstarifpolitik , Laß sie nicht unter¬
bietet und nicht im Wettbewerb vorangeht. Von einer Auf¬
hebung der deutschen Durchfuhrtarife hätte die deutsche Holz-
wirtschaft nicht nur keinen Nutzen , sondern sie müßte den
Verlust mittrage« , den die deutsche Volkswirtschaft durch
den Wegfall der Frachteinnahmen bei der Reichsbahn er¬
leiden würde. Keine Tonne Holz würde deshalb weniaer
vom Ausland zum Ausland befördert werde«.

Der eugltsch-perßfche Oelstrett
und -er Völkerbund

Die kommende Berliner
Me internationale SMamobN- und Motorrab -AnSsteSmts

in B« rlin rückt immer näher. Aussteller und Ausstellungs-
leituug find schon seit Wochen mit den Vorbereitungen zu
diesem für - ie ganze Kraftverkehrswirtschaft außerordentlich
wichtigen Ereignis beschäftigt. Seit Ler letzten Ausstellung
sind zwei Jahre verflossen . Jahre , i« denen die Automobil¬
industrie unter der Last d«r Krise und unter dem Druck einer
Verkehrspolitik, die es an Verständnis für den volkswirt¬
schaftliche « Wert eines blühenden Kraftverkehrs nur allzu oft
hat fehlen lassen, fast zufammengebroche « wäre . Die dies¬
jährige Schau wird aber öen Beweis dafür erbringen , baß
der deutsche Kraftfahrzeugbau trotz der Not der Zeit seine
Leistungsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit erhalte«, daß «r
sich sogar auf dem Gebiet des konstruktiven Fortschritts und
der technischen Vervollkommnung des Kraftfahrzeugs inter¬
national die Führung errungen hat.

Auf einer Fläch« von rund 16 000 qm werden 309 Firmen
ausstellen. Unter ihnen befinden sich 28 deutsche und 19 aus¬
ländische Automobilfabriken. die sich bei den deutschen Firmen
auf 13 Personenwagen- und 18 Lastwagenerzeuger, bei den
ausländischen Firmen auf 14 Personenwagen- und 5 Last¬
wagenerzeuger verteilen . Me Motorradindustrie wird mit
14 deutsche« und 2 ausländischen Werken vertreten sein.

Autoausstellung
Hinzu komme« 8 Hersteller von Dreiradwagen , ferner 12
deutsche und eine ausländische Karosseriefabrik. 4 inländische
und eine ausländische Motorenfabrik und ferner 7 Hersteller
von Werkzeugen und Werkzeugmaschinen . Zahlenmäßig am
stärksten ist die Zubehörindnstrie vertrete« : 2 ausländischen
Zubehörfirmen stehen 193 deutsche Firmen gegenüber.

I » technischer Hinsicht wird die Ausstellung mancherlei
Neues bieten. Sie wirb stärker noch als ihre Vorgängerin ,
unter dem Zeichen des billigste « und wirtschaftlichsten Klein¬
wagens stehe«. Fast all« Werke haben die Erzeugung der¬
artiger Kleinwagen in ihr Fabrikationsprogramm ausge¬
nommen. Bei de» Dreiradwagen , die in erstaunlich
großer Zahl ausgestellt sein werden, wird man manche
Ueberraschung erleben. Die Werke sind um eine Verein¬
fachung der Fahrzeugbeöienung selbst bei billigen Wagen
durch die Verwendung öllvser Lager oder automatischer
Schmiervorrichtungen bemüht. Me Schwingachse findet zu-

> nehmende Verwendung . Auf die Verbesserung und vor allem
! die Geräuschlosmachung des Getriebes ist großer Wert ge¬

legt worden. Di« Lastwagenausstellung wird einen Ueber-
blick über die großen Fortschritte vermitipln . die im Bau
von Meselmotoren und vor allem i« der Herstellung von
Einspritz-Pumpen für dieselben gemacht worden sind.

Dle Beerdigung Coottdges
Newyvrk. 2. Ja ». In der Kongregationskirche zu Rort .

hamton (Massachusetts ) fand am Samstag eine einfache halb¬
stündige Trauerfeier für den am Donnerstag verstorbenen
früheren Präsidenten Cooltög« statt. Die Beteiligung der
Bevölkerung war ungeheuer stark, so daß umfangreiche Ab¬
sperrung«« erforderlich waren. Ar. der Feier nahmen «. a.
Präsident Hoover nebst Gemahlin, die Mitglieder der Re¬
gierung, das Diplomatisch « Korps. Abordnungen der Kon¬
greßparteien, zahlreiche Gouverneure der Bundesstaaten
sowie persönlich « Freunde des Verstorbene« teil. Eine Ab¬
teilung Nationalgarde stellte die Ehrenwache . Die Leiche
ruhte unter einer Fülle von Blumen in einem schweren
Bronzesarg.

Nach der Tranerfeier kehrten Hoover «nd die übrigen
amtlichen Teilnehmer nach Washington zurück. Der Sarg
wurde sodann nur von der Familie u»d den nächsten Freun -
de« begleitet, mit einem Kraftwage« nach Plymout (Ver¬
mont) . der Heimat CoolidgeS . übergeführt und dort um
21 Uhr (MEZ ) tu der Familiengruft nach einem kurzen Ge¬
bet neben dem Vater und dem Sohn des Verstorbene« bei¬
gesetzt . Me Landstraße war über weite Strecken mit Staats¬
polizei. Pfadfindern und der un .wohnenden Bevölkerung
besetzt . Im ganzen Lande wurde der tote Präsident durch
Geschützsalut znr Zeit der Beisetzung geehrt.

ptfiolendueff auf fahrenden Kraftwagen
Berlin , 9. Jan . Eine reichlich dunkle Angelegenheit,

deren Hintergründe bisher noch nicht geklärt werden konn¬
ten . spielte sich gestern früh in der Btngersttaße in Wilmers¬
dorf ab. Gegen 2.40 Uhr beschossen sich die Insassen zweier,
in rasender Geschwindigkeit aneinander vorbeifahrender
Kraftwagen. Ehe sich noch die wenigen Augenzeugen von
ihrem Schrecken erholt hatten , waren die beiden Kraftwagen
in Richtung Breitenbachplatz verschwunden . Aller Wahr¬
scheinlichkeit nach handelt es sich hierbei um die Austragung
von Meinungsverschiedenheiten zwischen Unterweltlern .

ZusamMMluß im Arbeitsdienst
B e r l i u . 8. Ja «. Sämtliche große« Verbände, die Trä¬

ger des Dienstes i« Arbeitsdienst sind habe« sich aesterm zur
..Reichsarbeitsgemeinschaft der Dienstträgerverbände" zu¬
sammengeschlossen. Die Arbeitsgemeinschaft setzt sich de«
planmLtzigen Ausbau des Arbeitsdienstes in Verbindung
mit dem Reichskommissar znm Ziel.

Eine Erklärung des persische« Juftizministers
Teheran , 9. Ja «. Als Führer der persische« Abordnung

für di« Genfer Verhandlungen über den englisch-persische »
Oelstreit gab der Justizminister vor seiner Abreise eine be¬
merkenswerte Erklärung ab . Er sagte , daß die Kündigung
der D 'Arcy-Konzesston eine innerperfische Angelegenheit sei.
Ausländische Stellen , einschließlich des Völkerbundes, hät¬
ten daher kein Recht , sie z« erörtern . Die persische Abord¬
nung werde in Genf lediglich gegen die Einmischung der
englischen Regierung t» eine innere Angelegenheit Persiens
protestieren und erklären , daß eine Verhandlung über die
Kündigung der ^ ' » zession außerhalb des Rahmens des
Völkerbundes li . . . Eine einzige Sitzung genüg« daher,
um die Aegelegenheit in Genf zu regeln. Persien werde
darauf bestehe» , daß Teheran als Verhandlungsort gewählt
wird, wenn Verhandlungen über eine neue Konzession zu-
standekämen . Auf eine Frage erwiderte der Justizmtnister,
er nehme nicht an. daß der Völkerbund einen Vertreter zu
solchen Verhandlungen nach Teheran entsenden werde

Blutiger Zusammenstoß bei Salerno
Rom, 9. Jan . (Funkspruch .) I « der Gemeinde Monte

San Giacomo bei Salerno kam es aus Gründen lokaler
Art zu einer Volkskunögebung vor dem Rathaus . Die De¬
monstranten, etwa 390 an der Zahl , zogen hierauf nach der
NachbargemeindeSassano, wo es zu Steinwürfe » und Schüs¬
sen gegen die drei dort stationierten Polizeibeamten (Cara -
binieri ) kam. Hierbei wurde ein Unteroffizier der Cara-
binieri leicht und ein Carabinteri schwer verwundet. Die
Polizei schoß darauf auf die Menge, wobei drei Personen ge¬
tötet und vier verwundet wurde«. Die Ordnung ist wie¬
der hergestellt worden. Die Schuldigen wurden verhaftet.

Deutscher Steg tm HullWner Ländcheu
Bei öen Wahlen zum Stadtrat in Hultschin wurde der

bisherige Bürgermeister Peschel (Deutsch-christliche-Sozial -
parteij wiedergewählt. Von den zwölf Stadträten erhielten
di« Deutschen 7 . während sich die Tschechen mtt fünf be¬
gnügen mußten.

Die Japaner greifen wieder an
Tokio. 8. Jan . Wie der japanische Sondergesandte in

Tschangtschun. Muto , mitteilte , habe» sapanische Bomben¬
flugzeuge am Samstag zehn Meilen von Schanhaikwan ent¬
fernt die chinesischen Stellungen mtt Bomben belegt. Das
Vorgehen der Japaner sei damit zu erklären , daß trotz der
japanischen Warnungen an Tschanghsueliang von den Chi¬
nesen wettere starke Streitkräfte in der Umgebung von
Schanhaikwan und in der Provinz Jebol znsammenaezogen
würden.

Das japanische Oberkommando teilt mit , daß es in der
Nacht vom 7. zum 8. Januar acht Meilen von Schanhaikwan
zu Zusammenstößen zwischen japanischen und chinesischen
Truppen gekommen sei. Mehrere Bataillone der chinesischen
Armeen hätten versucht , in die von den Japanern besetzte
Zone vorzudringen. Nach mehrstündigem Maschinenaewehr-
seuer wurden die Chinesen jedoch zurückaeschlaaen , wobei
mehrere chinesische Soldaten den Tod fanden.

Japanische Flugzeuge kreisten am Sonntag über Tschaosan
und warfen Flugblätter ab in denen die Besetzung der
Provinz Dschehol durch die japanischen Truppen anaekündiat
wurde.

Tokio besteht ans keinen Fordernngen .
Tokio . 9. Jan Halbamtlich wird gemeldet , daß der Ches

der japanischen Armee. Makamura , den Vorschlaa des Cbefs
der britischen Flotte in China Admiral Kellv , wonach die
britische Recneruna bereit sei die Vermittlung zur Bei¬
legung des Konflikts bei Schanhaikwan zwischen Japan » nd
China zu übernehmen abgelehnt habe . Im Aufträge der
japanischen Regierung teilte Nakamura mit . daß die japa¬

nische Regierung gezwungen sei , diesen britischen Vorschlag
abzulehnen, und schlug dem britischen Admiral vor. sich mit
seinem Vermittlungsangebot an die chinesischen Behörden
zu wenden. Die japanische Regierung besteht noch immer
daraus , daß die von japanischer Seite gestellten Forderungen
von China erfüllt werden müssen. Sonst hätten die Ver¬
handlungen gar keinen Zweck .

Frankreich gegen Zavans EhtnavolMk
Paris , 9. Jan . Ministerpräsident Paul Boncour emp-

hiiu um « amstao jen französischen Botschafter in Tokio,
de Märtel

Me »Liberts" glaubt in diesem Zusammenhang zu wissen
daß dix japanfeindliche und chinafreundliche Haltung der
letzrgev französischen Regierung durch die Richtlinien be¬
stätigt werde , die Paul Boncour bei dieser Gelegenheit dem
französischen Botschafter erteilt habe . Dieser soll den Auf¬
trag erhalten haben die japanische Regierung daraus auf-
werkiow zu macken, daß sie nach Ansicht der französischen Re-
giernno einen großen Teil der Verantwortung für den
Sire : » von Schanhaikwan und die daraus folgenden Kämpfe
trage Der Botschafter soll im übrigen Tokio aus die Ge¬
fahr Hinweisen die Japan laufe , wenn es beabsichtigen sollte,
zum Angriff überzuaehen. Der französische Botschafter in
Tok . o soll einigermaßen beunruhigt gewesen ' ein über diese
Einstellung Japans gegenüber. Auch am Quai d 'Orsau
sollen mehrere Persönlichkeiten der Ansicht sein, daß diese
neue Politik den fernöstlichen Interessen Frankreichs
träglich sei.
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Aus Ettlingen-Stadt und Lank
Ausverkauf und Volksgefundheit

Wenn in diesen Tagen Frauen und Männer in Scharen
zu dem großen Ausverkauf wandern , um hier zu besonders
billigen Preisen allerlei Notwendiges zu erstehen , dann kann
auch der Arzt dies nur begrüßen , vor allem wenn der Ein¬
kauf Gegenstände betrifft , die der Gesundheit dienlich sind.
Dazu gehören z. B . Schuhe und Strümpfe , Seife und Zahn¬
bürste . Kleiderstoffe , Wäsche und vieles andere. Alle Liese
schönen Tinge liegen meist in großen Stapeln aus dem Tisch
zum Aussuchen , und besonders unseren Hausfrauen macht
dabei das Suchen und Wühlen oft recht viel Freude. Wer
von all den vielen Käufern , die, sei es mit bloßen Händen,
sei es mit Handschuhen , diese Waren anfassen , hat dabei schon
einmal bedacht, daß diese tausend Hände stets mit unzähligen
mehr oder minder harmlosen Bakterien und Krankheitsstof¬
fen beladen sind ! Wie oft sind diese billigen Herrlichkeiten
die Wochen oder Monate im Lager gelegen haben, „nur ein
bißchen angestaubt!" Sollte man da nicht in Rücksicht auf
die Gesundheit etwas Vorsicht walten lassen? .Nun , was ist zu tun ? Nichts einfacher als das. Wer vom
Ausverkauf heimkehrt, der soll zu Hause sich vor allem bal¬
digst und gründlich die Hände waschen. Dann aber dürfen
auch diejenigen Gegenstände , die aus dem Ausverkauf stam¬
men und mit unserem Körper in direkte Berührung kommen
nicht vorher in Benutzung genommen werden, als bis man
sie gleichfalls , wenn möglich gewaschen, geplättet oder ausge¬
kocht hat. Das gilt z . B . von Leib- und Bettwäsche , die un¬
ter Umständen geeignet ist . Hautkrankheiten oder sonstige
ansteckende Erkrankungen zu übertragen . Auch die Zahn¬
bürste , den Waschlappen und dgl . wird man vorsichtshalber
vor dem Gebrauch , am besten in heißem Wasser, abbrühen
oder auskochen .

Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um dazu anzu¬
regen. auch beim Einkauf im Ausverkauf nicht die wichtigsten
Grundregeln der Hygiene zu vergessen.

•
E Der gestrige Sonntag zeichnete sich durch einen Dauer¬

regen aus . Wenn die Niederschläge gerade am -Sonntag
nicht gerne gesehen sind, so haben sie doch bei der schnee -
sporttreibenden Jugend die angenehme Erwartung erweckt,
daß es jetzt auf öen höheren Bergen schneit und bald mit den
Bretteln ausgerückt werden kann. — Am heutigen Montag
setzt sich das naßkalte Regenwetter fort.

ss Verbilligtes Fleisch. Wir weisen aus die amtliche Be¬
kanntmachung der heutigen Nummer hin über die Ausgabe
von Bezugsscheinen für verbilligtes Fleisch.

E Festgen»mmen wurde in Ettlingen ein 40j8Hriger
Mann aus Mörsch, wohnhaft in Karlsruhe , weil er Zigaret¬
tenpapier geschmuggelt hat. In letzter Zeit wurde von der
Aufdeckung droßer Smuggeleien berichtet , in deren Verlauf
viele Verhaftungen als bevorstehend gemeldet wurden.

--- Bei der gestrige « Wahl zum kathol. Stiftnngsrat
wurden die Herren Joseph Hüll , Obersekretär, und Adam
Keßler , Malermeister , wiedergewählt und für den ver¬
storbenen Gemeinderat Joh . Anderer Herr Finanzobersekre¬
tär Jakob Zimmermann neu gewählt. An der Wahl
beteiligten sich 56 Stimmberechtigte.

— Der Cäcilienverein hielt seine Hauptversammlung
gestern abend in der „Krone" ab . Herr Otto Meßbecher
erstattete einen eingehenden Jahresbericht , wobei er den
Dank an die hingebende Mitarbeit für Dirigent , Chor und
Orchester nicht vergaß. Bei öen Wahlen wurden die seit¬
herigen Vorstandsmitglieder wieder gewählt. Anstelle von
s- Herrn Suppinger trat Herr Karl Berg vom Jnstrumen -
talverein .

E Der Leseverein hat in der Hauptversammlung vom
letzten Samstag beschlossen , als diesjähriges Wtntervergnü -
gen am Samstag , den 18. Februar , einen kostümierten F a -
milienabenü abzuhalten. Die Veranstaltung kan» in
den oberen Räumen des Gasthofs zum JbitW ' abgehalten
werden, die bis dahin hergerichtet sind.

8 . Das Winterv-ergnüge« des M«stkverei«s Ettlingen
am Sonntag abend im „Sonnensaal " erfreute sich eines
regen Besuches . Die Zusammenstellung des Programms
versprach auch, daß man einige frohe Stunden erleben dürfe.
Durch die sichere Stabführung »ojt Herrn Kapellmeister G.
K r a u s e hat die Kapelle die Anforderungen trefflich zu mei¬
stern gewußt. Dies hat der jeweils gezollte und verdiente
Beifall bewiesen . Herrn Krause wurde für seine treue Müh« ,
waltung während des verflossenen Jahres ein Geschenk über¬
reicht. — Besondere Heiterkeit rief die komische „Solisten¬
kapelle aus Bad Ems " hervor . Herr Vorstand U tz hat die
Begrüßung vorgenommen und seine Freude zum Ausdruck
gebracht , daß in Ettlingen stets ein musikliebendes Publi¬
kum zu finden sei . Ein Beweis dafür ist, daß 10 verdiente
Mitglieder zu Ehrenmitgliedern durch Ueberreichung einer
schönen Urkunde ernannt werden konnten. Es sind dies die
Herren Karl Anselment , Gottfried Höger , Raimund
K r o m e r , Joses Mußler , Joseph P f a a d t , Gustav Ra .
stätter , Albert Rettenmaier , Anton Rößler , Wilh.
Vogel , Karl Wimmer . — Durch die flotte Abwicklung
des Programms war es möglich, gegen 10 Uhr mit dem Tanz
beginnen zu können , und dadurch der jüngeren Generation
ein besonderes Vergnügen noch zu bereiten.

E Der Militärverein Ettlingex hält am Sonntag , den
5. Februar , abends, in der „Sonne " einen Familienabend ,
verbunden mit dem SOjähr Stiftungsfest des Ver¬
eins . ab , worauf jetzt schon hingewiesen sei. Näheres folgt
im Anzeigenteil der 1. Februarwoche.

E Union -Lichtspiele. Das Theater kündigt heute die
letzte Vorstellung mit dem Tonfilm „Menschen hinter Git-
tern " mit Heinrich George, Gust . Dießl . E . v. Jordan und
Tita Parlo an . Dieses sensationelle Filmgeschehen dürfen
Sie sich nicht entgehen lassen. Ab Dienstag : „Leutnant
warst Du einst bei den Husaren" mit Mady Christians.
Gretl Theimer. Gg . Alexander u . a . m . Näheres am DienS-
tag. Beginn 8.80 Uhr.

E Bei der heutigen Brennhvlzverfteigernng , hie von etwa
800 Steigerungslustigen besucht war , kamen Brennholzsorten
aus den Nieberwaldungen zum Ausgebot und zwar Han-
belte es sich um 1000 Ster Buchen - und Eichen-Brennholz ,
sowie 7500 Wellen . Die erzielten Preise bewegten sich in
der Hauptsache im Rahmen des Anschlags und betrugen für
zwei Ster 11 , 16 und vorwiegend 18 Mark . Einzelne ganz
schöne Lose galten auch SO Mark und darüber .

Gestorben in Ettlingen :
Johann Seiter . Kaufmann, 42 Jahre , kathol .. gest. 9. 1. 83,

y,2 Uhr vorm. Beerdigung : Mittwochnachmittag 4 Uhr.

X Zwette juristische Staatsprüfung i« Frühjahr 1883.Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit¬
geteilt : Der Beginn der diesjährigen Frühjahrsprüfuna der
Referendare ist auf den Nachmittag des 26. April ds. Js . in
Aussicht genommen. Anmeldungen zu dieser Prüfung sind
in der Zeit vom 1. bis 21. März ds . Js . in der vorgeschrie¬
benen Form beim Justizministerium einzureichen .

Prüfung der Msbedürftigkeli
verforgungsderechttgier Krlegsbefchüdlgler

nach sechswöcheutlichemBezug der Arbeitslosenunterstützung .
Unterm IS. September 1932 richtete der Bundesvorstanddes Reichsbundes der Kriegsbeschädigten .

Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen an das Reichs -
arbeitsministerium eine Eingabe , in der ersucht wurde, dafür
zu sorgen, daß bei der Prüfung der Hilfsbeöürftigkeit zumBezüge von Arbeitslosenunterstützung nach der sechsten
Woche bei Versorgungsberechtigten nach dem Reichs¬
versorgungsgesetz lKriegsbeschädigte und Kriegerhinter -
bliebenej die Vorschriften für die gehobene Fürsorge in öen
Reichsgrunösätzen über Voraussetzung, Art und Maß der
öffentlichen Fürsorge Anwendung finden müßten.Das Reichsarbeitsministerium hat .diesem Ersuchen unterm
24. Dezember 1982 — IVa Nr . 11 802/32 — mit folgendem
Erlaß über die Höhe der Krtsenunterstützung entsprochen :

„Auf Grund des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung — §§ 101 und 212 — und der
Notverordnung v. 14. Juni 1932 — Erster Teil Kapitel I
Artikel 1 — sReichsgesetzbl. I S . 2873 ) ordne ich fol¬
gendes an :

Abschnitt II Nr . 2 Satz 4 . zweiter Halvsatz des Erlasses
über die Krisenfürsorge für Arbeitslose vom 17. Juni
1982 lReichsarbettsbl . S . 1 114 ) erhält folgende Fassung :

„hierbei dürfen die Richtsätze der allgemeinen Für¬
sorge . bei ePrsonen , denen nach Abschnitt 6a und d
der Reichsgrunösätze gehobene Fürsorge zusteht , die
Richtsätze der gehobenen Fürsorge nur da überschrit¬
ten werden , wo dies auch in der öffentlichen Fürsorge
der Fall wäre".

Dieser Erlaß tritt am 9. Januar 1933 in Kraft".
Bei Arbeitslosenunterstützung bzw . Krisenfürsorge be-

ziehenden Kriegsopfern gelten somit vom 9. Januar 1933
bei der Prüfung der Hlfsbedürfttgkeit die höheren Richtsätze
der sogenannten „gehobenen " Fürsorge .

*

E Schluttenbach, 9. Jan . Bei der Holzversteige¬
rung am 5. Januar wurden ordentliche Preise erzielt, was
der Gemeindekasse sehr zu gönnen ist . 2 Ster Scheiterholz
galt zwischen 16 und 20 Mark , Rollenholz im Durchschnitt
12 Mark. Der Absatz des Holzes war hauptsächlich in die
Hardtorte .

— Malsch , 8. Jan . Auf Dienstagabend ist der Bür -
gerausschutz zu einer wichtigen Sitzung einberufen. Die
vier Vorlagen bedeuten eine Aufwendung von 42 833 RM .
Zur Anschaffung einer hydraulischen Druckpumpe für die Ge¬
meindekelter werden 756 RM . aus Rücklagemitteln der Ge¬
meinde beantragt . Ferner sind drei Kapitalaufnahmen vor¬
gesehen, und zwar 5895 RM . zur Anlegung von zwei Holz¬
abfuhrwegen im Gemeindewald aus Mitteln der Arbeits¬
losenfürsorge, 5200 RM . von derselben Quelle zur Aus-
stockung verschiedener Waldparzellen, um daraus landwirt¬
schaftliche Grundstücke zu gewinnen, und 30 982 RM vom
Bezirkswohnungsverband zu entlehnende Mittel , um damit
eine Zinsverbilligung beim Neuhausbesitz herbeizuführen.

In dieser Woche kann eine Holzverlosung stattfinöen, wo¬
bei aber noch ein großer Teil der zu ersetzenden Holzmacher¬
löhne fällig sind. Es sei auch darauf hingewiesen , daß der
Bürgernutzen für Gemeindegefälle haftet und wenn diese
nicht bezahlt werden, zugunsten der Gemeinde verwertet
werden kann. — Großes Glück widerfuhr einer ihrem Sohn
das Essen zutragenden Frau in letzter Woche . Sie hatte
die Vorschrift nicht beachtet, wonach Unbefugten das Betre¬
ten der Äbholzungsschläge verboten ist . Als sie an einer
angehauenen Eiche vorüberging , kam diese zu Fall und be¬
grub die Frau unter ihren Aesten . So kam sie mit geringen
Verletzungen davon, aber wie leicht hätte es auch ihr Tod
fein können. — Eine sehr schöne Weihnachtsfeier liegt hin¬
ter dem Malscher Fußballverein . Vor überfülltem Saal
wurden zwei Theaterstücke gegeben , darunter Anzengrubers
„Der G'wissenswurm". Eine Wiederholung beider Theater¬
stücke ist auf nächsten Sonntag vorgesehen . Das Nothilfe¬
spiel ging mit 4 zu 2 Toren zugunsten des F .V. Malsch aus .— Bei der Beerdigung von Adolf Dreifuß widmete »
diesem, der hier eine bekannte Persönlichkeit war , Herr
Hauptlehrer Bergmann und Kommandant Kühn von der
Feuerwehr herzliche Nachrufe . Die Musikkapelle begleitete
den Verstorbenen zur letzten Ruhestätte.

Rastatt
Unfall mit Todesfolge durch Spielen mit Schußwaffe. Am

Sonntag , den 8. 1. 1938 ereignete sich in Muggensturm ein
folgenschwerer Unfall durch das Hantieren mit einer Schuß¬
waffe . Ein 16j,ähriger fand in einer Schublade die Pistole
seines Bruders , die beim Neujahrsschießen versagt hatte und
spielte damit. Plötzlich krachte der Schuß und das 6 Jahre alte
Schwesterchen des unglücklichen Schützen wurde am Kopfe
so schwer verletzt, daß eine sofortige Ueberführung nach dem
Krankenhaus Rastatt notwendig wurde . Noch in der Nacht
ist das Kind seinen Verletzungen erlegen.Es handelt sich um das 5jährige Töchterchen Erna Lutz
des Fabrikarbeiters Wilhelm Lutz. Der Familie wendet sich
die allgemeine Teilnahme zu . lReö.s

Airs der Lim-eshimptßadt
Freitag abend zwischen 9 und 10 Uhr stießen Ecke Karl-

und Gartenstraße ein Auto und ein Motorrad zusammen.
Der Motorradfahrer erlitt dabei einen Unterschenkelbruch .
Die Polizei war sofort zur Stelle und brachte den Verun¬
glückten mittels Sanitätswagen ins Krankenhaus. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

** Unfälle. Beim Abladen von Kisten kam in der Ost¬
stadt ein junger Mann zu Fall und erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung . — Im Hafen geriet ein Lader aus Forchheim in das
Getriebe eines Aufzugskranes und wurde am rechten Arm
und am Kopf schwer verletzt. Der Verunglückte wurde in
das Stadt ! Krankenhaus eingeliefert.

Letzte Nachrichten
An die Unfallstelle des gestrandeten russischen Eisbrechers

„Malygin " sind Taucher zur Hilfeleistung entsandt worden.
In Dublin ereigneten sich am Sonntag schwere Zusam¬

menstöße zwischen Anhängern de Baleras und der Cosgrave-
Partei . 30 Personen wurden verletzt.

In Nizza wurde heute Montag die europäische Konferenz
des Kraftverkehrs in Anwesenheit fast sämtlicher europäischen
Staaten eröffnet.

Die
niederländisch¬
indischen Tabake

von .Java und Vorstenlanden geben derw
VUUger- Stumpen das Müde und Blumige .
Bel diesen Tabaken gibt es unendlich viele
Abarten, lieber tausend verschiedene Vari¬
anten werden an der Amsterdamer Tabak-
bbrse gehandelt. Davon sind für Villiger-
Stumpen nur ein halbes Dutzend gut genug.

Villiger - Stumpen
sind etwas Besonderes !

Preislagen 8, 10 und 15 Pfg.
Vllliger Sfihne , Tienccn -Btden , Mönchen x%

Die Untersuchungen der „Atlanttque " dauerten den ganzen
Sonntag auf dem Schiffe an . Der Kapitän des Schiffes er¬
klärte. daß die Maschinen nicht gelitten hätten und daß das
Schiff daher noch einen Wert von 10 Millionen habe. Die
„Atlanttque" wird voraussichtlich am Mittwoch in Trocken¬
dock geschleppt werden. Ob es möglich sein wird , sie wieder
instand zu setzen , wird sich dann zeigen müssen.Der Abgeordnete Beffon, der den Hanöelsminister in der
Kammer interpellieren wird , erklärte , „daß er in seiner Auf¬
fassung durch den Besuch des Schiffes nur noch bestärkt wor¬
den sei . Es stehe einwandfrei fest , daß das Feuer an minde¬
stens zwei verschiedenen Stellen durch Kurzschluß entstanden
sei , sei schon deshalb nicht aufrecht zu erhalten , weil die
beiden Punkte , an denen das Feuer entstanden sei , zu weit
auseinander liegen.

*

Protest Dr . Frick gegen das Demonstrationsverbot .
München, 9. Jan . Minister a. D . Dr . Frick hat, wie der

„Bölkiche Beobachter" meldet, am Samstag folgendes Pro¬
testtelegramm an den Reichskanzler gerichtet : „Protestiere
namens der NSDAP - Reichstagsfraktion gegen das verfas¬
sungswidrige Demonstrations - und Versammlungsverbot der
marxistischen Liste Lippes. Verlange sofortige Aufhebung und
aktives Notwehrecht gegen das Ueberhandnehmen der bol¬
schewistischen Mordüberfälle ."

Im Schneesturm «ms Lebe« gekommen
London . 9. Jan . Auf dem schottischen Berge Caiongorn

sind zwei Bergsteiger in einem großen Schneesturm ums
Leben gekommen . Ihre Leichen wurden erst nach einer Woche
unter einer Schneewehe entdeckt, nachdem täglich zwei Ret¬
tungskolonnen , die von Flugzeugen unterstützt wurden, nach
ihnen gesucht hatten .

De« Vater beim Reinigen des Jagdgewehres erschossen .
Halle, 9. Jan . Der Bildhauer Fritz Mennicke , ein pas¬

sionierter Jäger , wollte auch seinen Sohn zu einem Jäger
erziehen und pflegte den Jungen mit dem Reinigen seines
Jagdgewehres zu beauftragen . Am Samstag war er spät
nachts von einem Jagöausflug zurückgekehrt und hatte wie¬
derum seinem Sohn das Jagdgewehr zum Reinige» über¬
geben . Plötzlich löste sich ein Schuß, der de» Vater Men¬
nicke traf . Mennicke hatte aus Versehen noch «ine Schrot¬
ladung im Gewehr gelassen . Er wurde so schwer verletzt ,
daß er kurz darauf starb

Selbstmord eines amerikanische« Parlamentariers .
Washington, 9. Jan . Der republikanisch « Abgeordnete

Kenöall von Pennsylvanien erschoß sich im Kongreß-Büro -
Gebäude . Als Grund für seine Tat hat Kendall in einem an
seine 8 Kinder gerichteten Brief den Tod seiner Gattin an¬
gegeben.

Turnen * Sport * Spiel
BnndeSpokal-Zwifchenrnnde

Berlin : Brandenburg — Süddeutfchlauü 1 :3.
Breslau : Südostdeutschland — Norddeutschland 3 :1.

Süddeutsche Endspiele .
Abteilung Lüd/Nord.

Eintracht Frankfurt — Spvg . 05 Mainz 2 :1.
Wormatia Worms — FSB . Frankfurt 2 :1.

Abteilnng Ost/West.
Spvg . Waldhof — 1860 München 2 :4.
Spvg . Fürth — FK . Pirmasens 8 :2.
FC. Kaiserslautern — Phönix Ludwigshafen 2 :0.

Entscheidungsspiel
Um die Württembergische Meisterschaft.

Stuttgarter Kickers — Union Bückingen 4 :1.
Gruppe Nordbayer« :

Germania — ASB . Nürnberg 1 :6
Grnppe Rhein :

Neckarau — Friedrichsfel - 4 :2
Sandhofen — 08 Mannheim 2 :0

Um den VerbaudsplKa ..
Bezirk Bayern:

Wacker München — BfR . Fürth 6 :1
Bezirk Main -Hesse« :

FC . Langen — Rot -Weiß Frankfurt 2 :3 .
Sp .Fr . Frankfurt — Alem.-Olympia Worms 1 :2
Union Nieberrad — Mombach 6 :0
Kastel — Wiesbaden 2 :3
Bürstadt — VfL. Neu -Isenburg 0:3

Bezirk Rhein -Saar :
FV . Saarbrücken — Amicitia Viernheim 2 :1

Rothilfe-Spiele.
Karlsruher Stäöteelf — WAC. Wien 2 :5.
Pforzheim — Ujpest Budapest 1 :7.
Schwaben Augsburg — Vienna Wien 1 :3
FC . Birkenfeld — komb . Pforzheimer KreiSliga 1 :2
Freiburg — Nicholson Wie « 4 :2
Sp .V . Feüerbach — FV . Zuffenhausen 13 :1
Freiburger Kreisliga — DJK . Freiburg 3 :2
Karlsruher Kreisliga A — Karlsr . Kreiskiga B 2 :1
FV .-SpV . Emmendtngen — Freiburger Staötelf 2 :2
FC . Waldkirch — Freiburger Stadtelf 3 :0
VfR .-SC . Schwenningen — FC . 08 Billingen 1 :6
FV . Offenbwrg — Sportklub Offenburg 7 :0
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Badens Turnerführer tagen !
Als Tagungsort der Gaufachwarte des 10. Turnkreikes

(Baden» hatte die Kreisleitung das Murgtalstäötchen Gag¬
genau bestimmt Mehr als einmal findet man in den Anna¬
len der D.T . den Namen dieses Gaggenau erwähnt und
dort, wo er verzeichnet ist , war auch immer ein großes und
erhabenes turnerisches Ereignis damit verbunden. Man
wirb auch bei der Niederschrift der Ergebnisse dieser Gau¬
fachwartetagung, die von rund 100 Führern besucht war , den
Namen Gaggenau nicht vergessen , man darf ihn sogar mit
Stolz nennen , denn die gestrigen bedeutungsvollen Beschlüsse
wurden diktiert von jenem starken Jahnschen Geist , der
unbeirrbar sein Ziel verfolgt und von dem auch die Gag¬
genauer Turner und mit ihnen die ganze Einwohnerschaft
dieser lebendigen Stadt beseelt sind.

Empfangspfortcn am Bahnhof und in der Stadtmitte
riefen den Gästen den ersten Gruß entgegen. Auch vom Rat¬
haus wehte den Turnern zu Ehren die Stadtfahne . Der
Kreisturnausschuß war bereits am Samstag vormittag ein¬
getroffen. Sein erster Weg führte hinauf nach dem Wald-
friedhos . zur Ruhestätte von August Barth , wo die alten
Freunde ihren toten Turnbruder durch Niederlegung eines
Kranzes ehrten. Dann machten die Herren von der liebens¬
würdig erteilten Genehmigung, die Fabrikanlagen der
Daimler -Benzwerke besichtigten zu dürfen, .gerne Gebrauch .

Ter Nachmittag galt den internen Beratungen , über die
wir morgen besonders berichten werden. Für den Abend
hatte der TB . Gaggenau die Tagungsteilnehmer zu einem
Begrüßungsakt eingeladen. Eine Abteilung der „Stadt¬
kapelle" leitete den Abend ein. Dann folgte die kurze aber
herzlich- Begrüßungsansprache des ersten Vorsitzenden des
TVG ., Wilhelm Schneider . Nach dem Willkommens¬
gruß bes Stadtoberhauptes zeigten Schüler und Schülerin¬

nen interessante Klatschübungen, die viel Beifall fanden. —
Das Fritzsche Männerquartett , das immer gerne bereit ist
ein Programm künstlerisch auszugestalten, durfte für seine
herrlichen Lieder stürmischen Dank entgegennehmen. Die
Kunstturnvereinigung und die Turnerinnen des TBG . bo¬
ten mit ihren rhythmischen Uebungen eine nette Abwechs¬
lung . Der Luftakt der vier Gaggenauer Turner am vier¬
fachen Schwebereck war eine ganz besondere turnerische Deli¬
katesse . die entsprechend auch verdankt wurde. Tiefen Ein¬
druck machte der den Mittelpunkt des Abends bildende
Sprech - und Bewegungschor „Die Ziele des deutschen Tur¬
nens "

. der dem anwesenden Verfasser. Oberturnwart Otto
Lanöhäußer-Karlsruhe . und den Akteuren des TVG . ver¬
dienten Tank einbrachte.

Der Murgtalturngau , dessen Fahnen den einzigen Schmuck
der stolzen Gaggenauer ,Zahnhalle " bildeten, ließ durch sei¬
nen Vorsitzenden , Dr . Laufer-Freuöenstabt . im Verlaufe des
Abends den Willkommensgruß an die Turnfreunde aus nah
und fern entbieten . Der 1. Kreisvertreter . D . Fischer -
Karlsruhe , sagte den Gastgebern Dank und Anerkennung
für die wiederum mustergültige Organisation .

Am Sonntagmorgen wurden frühzeitig die Beratungen
wieder ausgenommen und so gefördert, daß die Schlußsitzung
zur bestimmten Stunde stattfinden konnte. Auch hierüber
werden wir unsere Leser morgen ausführlich unterrichten.

Mit neuen und wertvollen Richtlinien, aber auch mit den
besten Eindrücken von Gaggenau, dem Murgtal und seiner
gastfreundlichen Bevölkerung zogen die Gaubeamte - er badi¬
schen Turner wieder heimwärts , um in ihrem Arbeitsbereich
ihre für Volk und Vaterland segensvolle Tätigkeit wieder
aufzunehmen.

HaiEall
Zm SHukv.

Wichtige Entscheidungen im Süden.
Sv . Bg. Fürth «nd S .B . 98 Darmstadt Meister.

Im süddeutschen Sportler -Handball fielen am Sonntag
einige wichtige Entscheidungen . Die Sp .Vg . Fürth gewann
auch das Rückspiel gegen den Reichsbahn-S .B . Nürnberg
mit 14 :6 und sicherte sich damit einmal mehr den Meister¬
titel Nordbayerns . Das Vorspiel hatten die Fürther vor
vier Wochen bekanntlich mit 19:8 Treffern gewonnen. —
Das entscheidende Spiel der Gruppe Hessen führte in Wies¬

baden den S .V. 98 Darmstadt und den Pokizei-S .V. Darm¬
stabt zusammen . Obwohl das Spiel auf Wunsch der Poli¬
zisten in das neutrale Wiesbaden verlegt wurde und der
SB . 98 der starken Unterstützung seiner Anhänger entbehrte,
gewannen die 98er mit 8 :5 und sicherten sich damit den
Meistertitel .

Zn der DT.
Badischer Tnrnerhandball .

Von zwei Spielen der Gruppe 3 abgesehen , die am näch¬
sten Sonntag erledigt werden, litt der Ausklang der badi¬
schen Meisterklassenspiele sehr unter der Witterung . Dennoch
darf man die Ergebnisse als erwartet ansehen . In der
Gruppe I gewann der T .B . Hockenheim sein letztes Spiel
gegen Germania Neulußhetm und wird dadurch punktgleich

mit dem T .B . 46 und der T .G. Rheinau . Die Gruppe lij
sah nur mit äußerster Anstrengung einen knappen Sieg des
T .V. Durlach über den Vorletzten der Tabelle, den T .V .-Bruchsal. io daß nun beide Mannschaften punktgleich aus
dem letzten Platz zu finden sind . Auch in der Gruppe iV jft
nunmehr der Endspielteilnehmer endgültig in Jahn Offey-
burg ekmitlelt. da erwartungsgemäß die Offenburger ihr
letztes Spiel in Gaggenau zu einem Siege gestalten konn¬
ten . Gaqgenau verbleibt allein aus dem letzten Platz, nach¬
dem Offenbura knapp über den Tbd. Rastatt siegreich blei¬
ben konnte .

Tenn.s.
In Mailand begann ein Tennisländerkampf zwischen

Italien und der Schweiz , der am ersten Tag jeder Partei
einen Sieg brachte . Ellmer siegte über Bacigaloupo mit 6 :3/
6 :4, 6 :1 . dagegen verlor Aeschliman gegen Rado mit 4 :6. 6 :6/
2 :6. Die Partie stand also nach dem ersten Tag 1 : 1 .

Attnterspm .
9. Akademische Skiwettkämpfe.

Wolfgang-Lesterreich Kombiuationssteger.
Am Samstag abend wurde das Ergebnis des Kambinier-

ten Laufes (Slalom und Abfahrt» der Akademischen Skiwett-
! kämpfe in St . Moritz bekanntgegeben. Sieger wurde der
i Oesterreicher Wolfgang mit 195,74 Punkten vor dem Englän.
I der Clyde ( 195,59 P .) und den beiden Oesterreichern Leubner

( 192,32 P . ) und Gern Lantschner (179,94 P . s . Bei den Alt¬
akademikern konnten sich hinter dem Sieger Mackintosh-

'
England (193,71 P . » die drei Deutschen Tr . Vetter -Freiburg
(186,18 ) , Dr . Pahl -Freiburg (181,121 und Dr . Wernicke-Par -
tenkirchen (171,68 P .1 placieren .

Die Zeiten des Staffellauses waren folgende : Der Sieger
Kanada mit der Mannschaft Houghton, Paugman , Campbell /
Ball und Jost brauchte 2:22 :49 , Mailand 2 :23 :34. Turin !
2 :23 :45, Innsbruck 2 :26 : 14 , Bern ( damit Schweizer Hochschul /
meister » 2 :28 :57, Zürich 2 :36 :01 , Cambridge 2 :38,09 . — Nor¬
wegen lief außer Konkurrenz die Zeit 2 :28 : 06. Jugoslawien '
wurde wegen nicht erlaubten Skiauswechselns disqualifi¬
ziert.
Die Schluß-Ergebnisse im Kombination «nd Sprunglauf .

Sprunglauf : 1. Kiellanö-Norwegen 338,10 : 2. Guttormsen.'
Norwegen 324,80 ; 3. Sakshaug-Norwegen 309,70 ; 4. Reinl-
Jnnsbruck 297,20 ; 5. Pugl -Graz 262,50 ; 6. Stober -Freiburg '
248 (37, 29, 46,5 Meter » ; 7. Weber-Wien 227,30 (32, 40,5, 40 ,
Meter ) ; 8. Ertl -München 206,55 (45 , 53,5 , 58 Meter ) : 9.
Srammel -Südslawien 191 (35, 44, 42 ) - 10. Leupner-Jnns « ,
bruck 138,90 (85, 44, 41 ) ; Klasse 2 : 1. Dr . Wernecke-Partenkir -
chen 252,20 ; 2. Nikson -England 242,10 .

Kombination : 1. Sakshaug-Norwegen 669,70 , 2. Reinl. '
Innsbruck 598,70 ; Guttormsen -Norwegen 599,05 ; 4. Pugl -̂
Graz 552,75 ; 5 . Kiellanö-Norwegen 533,85 ; 6. Ertl -Münchenl
445,05 ; Leupner-Jnttsbruck 426,15 ; 8. Weber-Wien 409,55/
Klaffe 2 : 1 . Nikson -England 386,10 .

Nach Gottes unerforschHchem Ratschhiß
ist heute meine Hebe Fra« , unsere gute

I Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante ,

Frau Emma Vogel
geb. Seyfried

nach langem Leiden im Alter von 59 Jahren , woM-
Vorbereitet in die Ewigkeit eingegangen .

Ettlingen , Milwaukee , den 7. Januar 1933 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Richard Vogel.
Ehrw . Sr. Cantberta.
Johanna Vogel.
Anton Bell and Frau .

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 4 Uhr statt.
Betstunde heute abend '/,8 Uhr im Chörle der St. Martinskirche.

Statt Karten !

Danksagung.
Anläßlich des allzufrühen Hinscheidens unseres

geliebten

gingen uns so viele Beileidsbezeugungen zu , daß es uns
unmöglich ist einzel zu danken . Es steht nicht mehr in unserer
Kraft die richtigen Worte zu finden für die herzlichen Briefe,
die sehr geeignet waren , unseren großen Schmerz zu lindern .
Der liebe Gott möge es diesen edeln und guten Menschen
vergelten . Wir banken Herrn Vikar Kehrberger für die
erhebenden Worte, dem Bezirkslehrerverein . Turnverein ,
Schulkameraden und dem dem Verstorbenen besonders gut
gewesenen hiesigen geschätzten Lehrerkollegium.

Allen unseren aufrichtigsten Dank!
Charlotte Hagel Witwe

nebst Kinder« «nd Anverwandte«.
Ettlingen , den 9. Januar 1933.

Ae L-ulkanierOkn
des Jahrganges 1882/83
werden z« einer Be¬
sprechung betr.
Mer - Feier

eingelade« in das Gast¬
haus zur „Krone" am
Dienstag , den H) .
Januar , abends 8 Uhr.

?r meinem Hause ist
1 . April eine

Wohnung
von 4 Zimmer u . Man¬
sarde za vermieten .
Karl Springer . Wein-

handlung .

O

TttMdym.
Groß» und reichhaltig ,
Auswahl passender « u

Nerm^ ^
der „Gartenlaude"»

IV

kr AWstsfielle trs
MleMiMn mm

Bekanntmachung.
Die ReichsbeznSsscheine i. verbilligtes
Fleisch und verbilligte Kohlen,

für den Monat Januar 1933 werden am Diens¬
tag. den 10. Januar , vorm , beim Stäöt . Für¬
sorgeamt (Schloß ) ausgegeben. Bezugsberechtigt
sind alle von der öffentlichen Fürsorge laufend
unterstükten Personen (Wohlfahrtserwerbs¬
lose, Armenfürsorqeemvs.änaer , Sozial - und
Kleinrentner , sowie Kriegsbeschädigte und
-Hinterbliebene) .

Ettlingen , den 7. Januar 1983.
De» BüeaermeM« .

Kommenden Mittwoch

-lhilickelliarktmMlmW
Der Markt beginnt um 8 Uhr

Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam, daß wir

Termin zur Ablieferung der weissen Kassenbous
and der GegenmarkBn-SamnieikartMi von 1932 bis einschliesslich

Samstag, den 21. Januar 1933 , verlängert haben.
Wir bitten daher, diesen Termin einzuhalten! AHe später abgelieferten
Kassenbons können bei der Rückvergütungsgutschrift für 1932 nicht mehr

berücksichtigt werden. Die Verrechnung später abgelieferter Kassenbons
findet erst im darauffolgenden Jahre statt .

lebensbefflirfnisierehi Marlsmbe

JtaUitkt ItrÜMT Inim -JtirM
vom 7. Januar 1983

[Geldkurs 18ri«fkiirs| fflr

Rttofctmarlr j
Amsterdam 169.33 169.67 1 100 (dulden
Athen 2.198 2.202 fOODrachm
Brüssel 5A31 58.43 100 Belgs
Bukarest 2 .488 2.492 100 Lei
Caaada 3.726 3 .734 1 «aa.Dollar
Daasig 81 .72 81 .88 100 Gal den
Italien 21 .54 21 .58 100 Lire
Japan 0.869 0.871 1 Yen
Kopenhagen 72 .83 72.97 100 Kronen .
Lissabon 12.79 12.81 100 Esiudo
Leadoa 14.06 14. 10 1 Pfd. Stert
Itaw-Yerk 4.209 4.217 1 Dollar
Paris 16.43 16 .47 100 Franken
Prag 12.469 12.485 100 Kronen
Schweiz 81 .00 31 . 16 lOOFranken
Sofia 3.097 3.063 100 Leva
Spanien 34 .445 34.505 100 Peseten
Stockholm 76.47 76.63 100 Kronen
Wien 51 .95 52.05 100 Schill

flatlickt 0eK«iHHtMad»« Hgca.
Im Konkursverfahren über das Berniö»

des Berthold Treysutz , Hanöelsmc
in Ettlingen , ist zur Abnahme der Schlußr
nung , zur Erhebung von Einwendungen gege»
das Verzeichnis der bei der Verteilung zu
rückst chttgenden Forderungen , zur Beschluß
fasiung über die nicht verwertbaren Bern
qensstücke, die Festsetzung der Vergütungen
Auslagen der Gläubiger - Ausschutzmitglied»
zur Festsetzung der Vergütung und Auslagen
des Verwalters Schlußtermin , sowie Term«
zur Prüfung der nachträglich angemeldM^
Forderungen bestimmt ans : Freitag , den 3. Ft
brnar 1933, vorm. 9 .Uhr, vor dem Amtsgeria
Ettlingen . Zimmer 18.

Ettlingen , den 4 . Januar 1933.
Amtsgericht

LeßtilWk ZchlMMmttmg
Es sind fällig am :

10 . 1. 1933 : Die Umsatzst.-Borauszahlg . für De - .
zember bzw. das 4 . Viertel 1932. |

10. 1. 1933 : Der Krisen« .- Restbetrag für 1931 . !
16. 1. 1933 : Die Grund - und Gewerbest .-Vor- !

auszahlg . für das 4. Viertel 1932 j
nebst Landeskirchen st.

Au die Zahlungen wird erinnert .
Terminversäumung hat Nachnahme oder

Betreibung zur Folge . Bargeldlose Zahlung
unter Angabe der Steuernummer ist erwünscht .

Mttinge « , den 6. Januar 1933.
Finanzamt

Milchfälschung.
Frieda Hedwig T r a u b geb . Wursthorn a»

Ettlingen , wohnhaft daselbst, ist durch rechÄ
kräftigen Strafbefehl des Amtsgerichts Ettlkv
gen vom 20. Dezember 1932 zu einer Geldstra "
von 150 .— RM und zur Kostentragung veru
teilt worden unter der Beschuldigung , daß I ,
Nahrungsmittel (Milch ) verfälscht und ulktet
Verschweigung dieses Umstandes verkauft W

Die Veröffentlichung an dieser Stelle wur^
in genanntem Strafbefehl angeordnet.

Ettlingen , den 30. Dezember 1932.
Der Urkundsbeamte

der Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Technikum IfonstanzI Imam Bodensee
! für l i a . tlMnta &a* <

i and Automobilbau \
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